ermana Esperantisto 


Der Deutsche Esperantist 


Aperas duonmonate en du alternantaj eldonoj: Eldono A 
(Propagando), Eldono B (Literaturo). Abonprezo 
por jaro: por Germanujo 2,— Sm, (por cksterlando 
2.250 Sm). Unu eldono aparte: 1,— Sm (1,125 Sm). — 
Provabonoj por ka endara kvaronjaro 0,250 Sm (0,300 Sm) 


Erscheint halbmonatlich in zwei abwechselnden Ausgaben 
Ausgabe A (Propaganda), Ausgabe B (Literatur). — 
Bezugspreis für ein Jahr: für Deutschland 4,— M., 
(für das Ausland 4,50 M de Ausgabe einzeln: 2,— M. 
(2,25 M.). — ients für ein Kalenderquartal 


beabonn 


| por unu eldono. 0,50 M. 10,60 M.) für jede Ausgabe. 
a e—a 
Anoncoj: Vidu tarifon sur la kovrilo. — Anzeigen: Siehe Tarif auf dem Umschlag. 
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e In Sachen Gruppe Süd Berlin. - Argus: 
Enhavo: '! Br De 

mn 05,  Glizetaro. Internationale Esperanto-Bewegung. 
grafio. Mitteilungen des Deutschen Esperanto-Bundes (E. V.) 


Ideala entrepreno. 


— Zur Aufklärung. 


Redakcio kaj Eldonejo: Berlin SW. 68, Lindenstr. 18/19 | Februaro 1912 


8. Universala Kongreso de Esperanto. — Germana Kroniko. 


— Diversaĵo. — Societaro. — Nekrologio. —— Biblio- 


ln Sachen Gruppe Sid Berlin. 


Dem überwiegend grössten Teil der Auflage 
der Januarnummer A des Germana Esperantisto 
konnten wir noch ein Zirkular beilegen lassen, 
in dem wir zu einem von der hiesigen Gruppe 
Süd an die Ortsgruppen des Deutschen Esperanto- 
Bundes gesandten Rundschreiben kurz Stellung 
nahmen. In diesem Rundschreiben, das die 
Gruppen veranlassen sollte, unter den neuen Ver- 
haltnissen unser Blatt nicht mehr zu beziehen, 
wurden Verdächtigungen und unwahre Behauptungen 
gegen uns aufgestellt, die wir nicht auf uns sitzen 
lassen konnten. Unter anderem wurde uns der 
Vorwurf gemacht, dass wir mit unserem Rund- 
schreiben betreffend „Germana Esperantisto“, das 
wir im Dezember vergangenen Jahres an die 
deutschen Esperantogruppen versandt haben, eine 
Täuschung der Gruppen und Zersplitterung des 
Bundes beabsichtigt hätten. Des weiteren wurden 
wir beschuldigt, ein Täuschungsmanöver in bezug 
auf den jetzigen und bisherigen Umfang des G. E. 
vorgenommen und durch unsere unschöne 
Handlungsweise das nunmehrige offizielle 
Bundesorgan schon vor dessen Herausgabe ge- 
schädigt zu haben und dergl. mehr. 

Nach Kenntnisnahme des Zirkulars beschritten 
wir sofort den Rechtsweg gegen den alleinigen 
Unterzeichner desselben, Herrn Willy Spengler. 
Dieser hat daraufhin folgendeErklärung abgegeben: 

Ich versichere hiermit an Eidesstatt, dass ich 
nicht der Urheber des Rundschreibens bin. Ledig- 
lich als Vorsitzender der Gruppe Süd habe ich den 
von den Herren Köhler und Eckhoff gestellten 
und durch Beschluss der Versammlung genehmigten 
Antrag, das Zirkular betreffend, unterschrieben. 
Die beiden genannten Herren sowie Herr Wichert 


haben dann das vervielfältigte Zirkular ohne und 


gegen meinen Willen, und jedenfalls in wohlüber- 
legter Absicht, ohne Gruppenstempel, nur mit 
meinem Namen versehen, versandt. Ich habe weder 
den Text des abgesandten Zirkulars noch den des 
Begleitschreibens zu Gesicht bekommen. 

Nachdem ich mich über die Sachlage informiert 
habe, stehe ich nicht an zu erklären, dass es die 
genannten Herren verstanden haben, mich zu 
düpieren. Ich bedaure das Vorgefallene unendlich 
und bitte meinerseits den Esperanto Verlag Möller 
& Borel um Entschuldigung wegen des unliebsamen 
Vorkommnisses. Im übrigen habe ich aus der An- 
gelegenheit meine Konsequenzen gezogen und bin 
aus der Gruppe Süd ausgetreten. 


Berlin N.W. 87, den 26. Januar 1912. 


Zwinglistr. 21. 
Willy Spengler. 


Ferner erhielten wir von einem anderen Vor- 
standsmitgliede der Gruppe Süd (dem früheren 
Vorsitzenden) die folgende Erklärung mit der 
Bitte um Veröffentlichung: 
den 11. 1. 


Rixdorf-Berlin, 1912: 


Boddinstr. 17. 


Unter Hinweis auf Ihre der jetzt erschienenen 


Ausgabe A des „Germana Esperantisto“ beige- 
fügte Mitteilung an die Deutschen Esperanto- 


Gruppen bemerke ich zur Richtigstellung, dass es 
sich bei dem im Namen der Gruppe Süd ver- 
sandten Zirkular absolut nicht um einen einstimmigen 
Beschluss der Mitelieder der Gruppe Süd gehandelt 
hat, sondern nur um die unter dem Einfluss der 
Herren Eckhoff, Köhler und Wichert zustande 
gekommene Privatansıcht von 8 Mitgliedern 
selben, die am 3. cr. zu einem gewöhnlichen Ver- 
einsabend zusammengekommen sind. Bindende Be- 
schlüsse für die Gruppe selbst können nach den 
Satzungen nur in einer Hauptversammlung vefasst 
unter Angabe der Tagesordnung 


der- 


werden, die 
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mindestens 8 Tage vorher einzuberufen ist. Dieses 


war aber im vorliegenden Falle nicht geschehen. Der | 


Name der Gruppe Süd ist daher auf dem Zirkular 
wohl nur irrtümlich oder mit sonst einer bestimmten 
Absicht angewandt worden. 

Wie sich die am 3. cr. abwesend gewesenen 
Mitglieder zu dem versandten Zirkular stellen, 
konnte bisher noch nicht festgestellt werden, da die 
ordnungsgemässe Einberufung einer Hauptver- 
sammlung noch nicht beantragt worden ist. 

Allgemeine Zustimmung findet jedenfalls das 
in Frage stehende Zirkular nicht, und auch die 
obenerwähnten 8 Mitglieder sind jetzt nicht mehr 
einstimmig dafür. Ich selbst kann dasselbe 
jedoch in keinem Falle billigen und habe auch aus 
diesem Grunde mein Vorstandsamt niedergelegt 
und der Gruppe meinen Austritt angezeigt. 


A. Hoppe. 
Nachträglich hat die Gruppe Süd (im Auf- 


trage gez. Theodor Köhler) noch ein zweites 
Zirkular an die Ortsgruppen der G.E. A. ver- 
sandt, in dem versucht wird, unsere Vorwürfe 
der „Verdächtigungen und unwahren Behauptungen“ 
zurückzuweisen. Aber schon im zweiten Satz 
dieser „Zurückweisung“ wird zugegeben, dass das 
erste Rundschreiben „einige Unklarheiten‘ ent- 
hält. Die Richtigstellung dieser Unklarheiten ist 
im wesentlichen wiederum — falsch. Besonders 
die aufgestellten Durchschnittsberechnungen des 
Umfanges von „Germana Esperantisto“ und „La 
Instruanto“ im vorigen Jahr im Vergleich zu den 
beiden Ausgaben des G. E. in diesem Jahr 
werfen ein sonderbares Licht auf die Rechen- 
künste des Herrn Wichert, der, wie uns mit- 
geteilt wurde, diese Berechnungen aufgestellt 
haben soll. Jeder, der die im Rundschreiben ge- 


wir vorläufig von weiteren Schritten gegen die 
Gruppe absehen. Wir haben absolut kein Inter- 
esse daran, Unbeteiligte mit in die Sache hin- 
einzuziehen, und wir haben das Vertrauen zu den 
einsichtigen Mitgliedern der Gruppe Süd, dass 
sie dafür sorgen werden, dass nicht noch ferner- 
hin von einzelnen Personen im Namen der Gruppe 
ungerechtfertigte Angriffe gegen unsere Firma 
gerichtet werden. Für uns ist es die Hauptsache, 
dass diejenigen Personen, die uns aus irgend- 
welchen Gründen zu schädigen trachten, festgestellt 
worden sind und nun auch gebührend bekannt 
werden. 

Von Herrn Theodor Köhler, der vor 
3 Jahren einmal kurze Zeit bei uns in Stellung 
war und unsere Geschäftsprinzipien kennen müsste, 
verstehen wir eine derartige Handlungsweise nicht. 
Wir haben ihm sicher nicht Anlass zu einem Vor- 
gehen gegen uns gegeben. Im Gegenieil, Herr 
Köhler hat bis zum heutigen Tage bei uns ganz 
besondere Vorteile im geschäftlichen Verkehr ge- 
nossen, und wir sind ihm auch sonst in jeder 
nur möglichen Weise persönlich gefällig gewesen. 

Anders liegt die Sache bei Herrn Ernst 
Wichert. Er ist uns als ein „Samideano“ be- 
kannt, der sich bei der Berliner Esperantisten- 
schaft im allgemeinen keine besonderen Sym- 
pathien erworben hat. Die Berliner Esperanto- 
Gesellschaft hat sich sogar veranlasst gesehen, 


ihm im vergangenen Jahre das Gastrecht zu 
| kündigen. 
Herr Carl Eckhoff ist noch ein voll- 


gebenen Durchschnittszahlen nachprüft, wird un- | 


schwer zu der Erkenntnis kommen, 
Rechenkünstler schlauerweise beim vorigen Jahr- 
gang des G. E. den Umschlag als Textseiten mit- 
gerechnet hat, während die Umschläge der dies- 
jährigen beiden Ausgaben versehentlich (?) seiner 
Berücksichtigung entgangen sind. Und mit solchen 
Mittel versucht man, uns eine Täuschung der 
Esperantogruppen vorzuwerfen! . . .. 

Um uns gegen eine weitere Verbreitung 


hätten wir im vorliegenden Falle gesetzmässig 
gegen jedes einzelne Mitglied der Gruppe Süd 
vorgehen müssen; denn die Gruppe ist ein nicht- 
eingetragener Verein, und in einem solchen sind 
alle Mitglieder persönlich für die im Namen des 
Vereins unternommenen Handlungen haftbar. Da 
nun aber aus den obigen beiden Erklärungen un- 
zweideutig hervorgeht, dass nicht alle Mitglieder 
der Gruppe Süd den gefassten Beschluss billigen, 
und dass die 8 Akzeptanten des ersten Zirkulars 
ihre Zustimmung wahrscheinlich auch nur aus 
Unkenntnis der Sachlage und unter dem Einfluss 
der Antragsteller gegeben haben, so wollen 


dass der | 


ständiges Novum in Esperantujo. Er kennt kaum 


unsere Sprache, noch viel weniger unsere Bewegung. 
Das hindert ihn aber nicht, die Esperantisten mit 
einem „Internationalen Verkehrsbund“ zu be- 
glücken, dessen spiritus rector er ist. Nähere 
Einzelheiten über diesen Bund, sowie über dessen 
„Aufgaben und Ziele“ ersehen die Leser des G. E. 
aus einem in dieser Nummer befindlichen be- 
sonderen Artikel. 

Das „Präsidium“ dieses Bundes besteht nun 
unseres Wissens sonderbarerweise aus den drei 


Herren Eckhoff, Köhler und Wichert. Sonderbar 


ist das darum, weil das „Präsidium“, dessen Leiter 
derartiger — — „Unstimmigkeiten“ zu schützen, | 


mit unserem Redakteur persönliche Differenzen 
gehabt hat, uns jetzt zu bekämpfen sucht. Oder 
rührt die Feindschaft daher, dass unser Redak- 
teur die Aufnahme eines langatmigen Artikels 
über den Verkehrsbund wegen Platzmangel im 
G. E. abgelehnt hat? ... 

Damit schliessen wir bis auf weiteres die 
Akten in Sachen Gruppe Süd Berlin und wären 
von Herzen froh, wenn der Staub der Vergessen- 
heit sie für immer bedecken würde. Die Leser 
des Germana Esperantisto mögen es uns ver- 
zeihen, dass wir mit so unerquicklichen Dingen 
den kostbaren Platz im G.E. verschwenden. Aber 
sie werden es andererseits auch verstehen, wenn 
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wir ausführliche Aufklärungen über Vorkommnisse 
geben, die den guten Ruf, den unser Verlag von 
jeher in der Esperantistenschaft genossen hat, zu 
trüben geeignet sind. Wir können nur nochmals 
ausdrücklich versichern, dass uns nichts ferner 
liegt, als durch irgendwelche Massnahmen Un- 
frieden in die Reihen der Bundesgruppen zu 
tragen und den Deutschen Esperanto-Bund zu 
schädigen. Nach wie vor bringen wir dem Bunde 
unsere grösste Sympathie entgegen und werden 
stets nach Möglichkeit den Interessen des Bundes 
gerecht werden. Aber energisch wehren werden 
wir uns gegen ungerechtfertigte Angriffe von 
Personen, die trotz ihrer angeblich „vornehmsten 
Pflicht gegen den Bund“ letzten Endes selbst die 
auszuschaltenden Störenfriede sind. 
Verlag des Germana Esperantisto. 


Ideala entrepreno. 


Ĝoju, esperantistaro, ĝojkriu al la ĉielo! Vi 
nun posedas entreprenon, kiu per unu bato for- 
igos ĉiujn malfacilaĵojn, kiuj ankoraŭ kontraŭ- 
staras la progreson de Esperanto. Tiu ĉi entre- 
preno ne plu volas peti, sed devigi la homaron 
lerni nian lingvon, kaj tiel ĝi volas gajni al nia afero 
grandegan nombron da adeptoj. Per tutmonda 
organizo ĝi intencas esperantistigi ĉiun, kiu be- 
zonas universalajn interrilatojn por komercaj, 
sciencaj aŭ vojaĝaj celoj. „Ni komencas kun la 
kredo al la noblo en la homo, kiu kapablas ek- 
flamigi entuziasmon por granda ago, kaj ni laboras 
kun la kuraĝo de la konvinko, povi helpi ĉiun homon, 
kiu aliĝas al ni kaj klopodas antaŭeniri!“ Tiuj 


ĉi kaj multaj aliaj belaj vortoj troviĝas en la | 


cirkulero, per kiu la entrepreno invitas la hom- 
aron al kunlaboro, por atingi la altan, idealan 
celon: kunigi kaj ĉiurilate utili la homaron per 
la esperanta lingvo. La nomo de tiu ĉi nepre 
atentinda entrepreno estas: /nternationaler Ver- 
kehrsbund (Il. V. B.), Berlin. 5 

I. V. B. jam ekzistas de unu jaro. Gia fond- 


into kaj direktoro estas „eminenta organizatoro“.“) | 


Li almenaŭ pasigas neniun okazon por certigi 
tion. La samon ankaŭ diras presita intervjuo, 
lerte kunmetita per lia helpo. Al interesuloj li 
volonte donas ĝin senpage. Dank' al siaj emi- 
nentaj kapabloj li tuj ekkonis, ke Esperanto 
kaj ĝia ĉefa praktika organizaĵo, U. E. A., bone 
povas utili la celojn de 1. V. B. Dum la Vojaĝa 
Ekspozicio, kiu la pasintan printempon havis 
lokon en Berlin, li detale informiĝis en la 
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Esperanto-Informejo pri la institucio U. E. A. | 


Laŭ la ricevitaj informoj li tuj ellaboris novan 
programon por l. V. B., kiu preskaŭ estas identa 
*) Mi ne nomas lin, ĉar li deziras resti nekonata, 


(Komparu la sekvantajn liniojn.) La verkinto. 


| kun tiu de U. E. A. Li 
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ankaŭ trovis du fame 
konatajn esperantistojn el Berlin, kun kiuj li 
formis prezidantaron de l. V. B. 

Sed malgraŭ siaj eksterordinaraj kapabloj, 
tiu ĉi eminenta organizatoro estas treege modesta 
homo! Ekzemple ĉe I. V. B. li ne publike sin 
montris kiel ties spirita direktoro kaj ankaŭ ne 
prezentis sian nomon ĉe la subskriboj de la cir- 
kuleroj de I. V. B. Ciam li modeste retenas sin 
de la publiko kaj lasas al aliaj la „sukcesojn“ 
devenantajn el lia silenta, organizanta kunlaboro. 
Lia modesteco kaj lia deziro resti nekonata estas 
eĉ tiel fortaj, ke lia nomo ne estas trovebla en 
la plej nova adresaro de tuta Berlin, kvankam li 
jam de sufiĉe longa tempo kun familio loĝas en 
„Granda Berlin“. Cu tio ne estas la plej alta 
grado de modesteco? Efektive! 

Antaŭ ĉio la eminentulo havas idealan senton. 
Mono estas por li tro vulgara havaĵo. Li mem ne 
posedas tiun ĉi kaŭzon de malbonaj homaj ecoj, 
kaj li laboras, laŭ sia certigo, pro pura idealismo 
por I. V. B. Kompreneble li supozas, ke ankaŭ 
aliaj havas saman idealan senton. Pro tio li al- 
igis sian entreprenon kiel esperantian al U. E. A., 
ĉar ambaŭ ja sekvas la saman vojon, kaj ĉar unu 
povas ideale helpi la alian. Tial estas tute kom- 
preneble, ke I. V. B. en ĉiuj siaj publikigaĵoj 
sciigas al la miranta homaro, ke I. V. B. estas 
reprezentata en pli ol 1000 lokoj sur la terglobo, 
kaj ke ĉiuj „konsulistoj“ (atentu bone ĉi tiun 
belan vorton!) havas la devon laŭforte helpi la 
interrilatojn de la I. V. B.-anoj. Ke la konsulistoj 
de I. V. B. reale estas la Delegitoj de U. E. A., 
ne estas dirite Tio ankaŭ ne estas necesa, ĉar 
Esperantia Entrepreno rajtas senkondiĉe uzi la 
servojn de la Delegitoj de U. E. A., ĉu ne? Al 
la konsulistoj I. V. B. ja promesas monan re- 
kompencon por ilia penado, sed ĝi supozas, ke 
la konsulistoj ne estas monavidaj kaj same, kiel la 
prezidantaro, ankaŭ laboros pro idealismo por 
la glora celo de I. V. B. Kiu el la konsulistaro 
nepre postulas monan rekompencon por sia la- 
boro, kompreneble ricevos ĝin aŭ post — nedifi- 
nita tempo aŭ — ne, se li ne bone kondutis. 
Kaj la postulo de mono ĉiam estas malbona 
konduto, kompreneble. 

Pro la bonaj intencoj kaj altaj celoj de I.V. B. 
la sintenado de U. E. A. kontraŭ ĝi estas ne 
komprenebla. La legantoj miros, eksciante, ke 
U. E. A. eksigis sian fratan kunhelpanton laŭ 
X 15 de sia regularo kaj krom tio publikigis en 
la lasta numero de Esperanto (20. 1.) la jenan 
averton: 

Delegitoj de U. E. A., atentu! 
Niaj Delegitoj ricevis el Berlino Esperantajn 
cirkulerojn, per kiuj oni elektas ilin kiel „konsilistojn“ 
e organizaĵo sin nomanta /nternationaler Verkehrs- 
kaj petas ilian kunlaboradon. Tiu ĉi organizaĵo 
s al si ĝuste la saman celon kiel U. E. A, kaj 
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plene kopias ĝian organizon. Plie, trovante, ke uzi 
la rezultatojn de la laboro de la aliaj estas pli 
facile ol mem labori, ĝi simple konsideras kiel siajn 
a Dalegitojn de nia Asocio. 


Ni do petas niajn Delegitojn, ke ĝis la dirita 
societo uzos korektajn procedojn, ili bonvolu sin 
deteni de ĉiu kunlaborado kun ĝi. Cetere tiu 


organizaĵo ĉesis esti Esperantia Entrepreno kaj ne 
plu havas ian rajton uzi la servojn de la Delegitoj 
de U.E.A 

Ni uzas la okazon por atentigi niajn Delegitojn, 
xe por eviti ĉiun malbonuzon de niaj servoj kaj de 
la laboro plenumita de U. E. A. sola, ili bonvolu ne 
komuniki la liston de la Esperantianoj de sia 
regiono al kiu ajn persono aŭ institucio, antaŭ ol 
peti la permeson de la Centra Oficejo de U. E. A. 

Direktoro de U. E. A. 


Kia malprudentaĵo! Cu U. E.A. efektive 
vidas konkureman entreprenon en l.V.B.? Cu 
ĝi ne komprenas, ke tre bone estas kune marŝi 
kun sincera kaj forta kamarado, kiu promesas 
apogi kaj akceli la esperantan movadon? Cu ne 
estas tute egale, por kiu la Delegitoj laboras, se 
ili nur uzas nian lingvon? Unu el miaj konatuloj 
ĉiam diras: „La ĉefa afero estas progresigi 
Esperanton; ĉu tion faras S-ro X., ĉu tiu aŭ tiu 
societo, tio estas tute egala!“ Eble la direkcio 
de U. E. A. ankoraŭ unufoje pripensos sian decidon 
kaj nuligos ĝin, por ke la eminenta organizatoro 

e l. V. B. ne malesperu pro la nekomprenemo, 
kiu ŝajne regas ĉe la direkcio de U. E. A. pri la 
„idealaj kaj altaj celoj“ de l. V. B. kaj ties 
direktoro. 

Alia afero estas, se neesperantistaj unuiĝoj 
ne komprenas la celojn de I. V. B. En tia okazo 
oni rajtas paroli pri timo de konkuro. Ekzemple 
en „Wochenschrift des Internationalen Hotelbesitzer- 
Vereins“ (N-oj 38 kaj 39, 1911) troviĝis du ar- 
tikoloj, per kiuj la redakcio avertas la membrojn 
de la unuiĝo de hotelposedantoj kontraŭ aliĝo al 
L. V.B. En la artikoloj estas dirite, ke I. V. B. 
ne estas komunutila, sed profitema societo, 
kaj ke la tuta entrepreno ŝajnas enigma k. t. p. 
Sed ni ne tro atentu tiajn dirojn, kiuj nur celas 
pereigi la bonideajn planojn de eminenta or- 
ganizatoro. 

Okaze, pri gazeto! La anoj de I. V. B. laù- 
promese ankaŭ ricevas la „oficialan organon“ de 
lL V.B. Jam meze de la pasinta jaro la direktoro 
sin okupis pri la eldono de la unua numero. 
Sed pro certaj malfacilaĵoj ĝi ĝis nun ne povis 
aperi. La presisto verŝajne ankaŭ ne komprenis 
la idealajn kaj altajn celojn de la direktoro. Tio 
estas tre bedaŭrinda. Sed nun, en Januaro, la 
gazeto efektive — ne aperis, sed — oni intencis 
ĝin certe aperigi en grandega eldono. 
personoj, eĉ antaŭa ministro, promesis verki 
artikolojn por la gazeto. Sed oni scias, ke tiaj 
personoj ĉiam estas multe okupitaj, kaj la mank- 
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antaj de ili manuskriptoj verŝajne estas la kaŭzo, 
ke la „oficiala organo“ ne ankoraŭ eliris 

Do, karaj legantoj, vi nun estas informitaj pri 
l V.B. kion fari mi konsideris kiel mian 
devon. Kaj se vi bone komprenis la supran 
satiron, vi ankaŭ scios, ĉu estas rekomendinde 
subteni pridubindan entreprenon. Certe vi 
konkludos, ke estas pli bone aliĝi al U. E. A., 
kiu garantias al vi la samon, kion l. V. B. 
promesas, sed sub pli favoraj por vi kondiĉoj. 


Argus. 


8. Universala Kongreso de Esperanto. 
Krakovo, 11-18 Aŭgusto 1912. 


La nombro de aliĝoj ĉiutage kreskas. Laŭ la nuna 
stato de ricevitaj avizoj pri partopreno en nia Kongreso 


| oni povas esperi, ke koncerne la nombron de la Kon- 
gresanoj, la Oka ne restos malantaŭ la ĝisnunaj 


|: 409, 


Kongresoj. Kredeble la germanaj samideanoj estcs 
en la Kongreso multenombre reprezentataj, ĉar ĉirkaŭ 
de la ĝisnunaj aliĝoj devenas el Germanujo. 

Por reklami la Kongreson kaj ĝian sidejon, la 
Komitato organizas lumbildajn paroladojn en di- 
versaj landoj. Tiurilate ĝi gajnis S-ron Ernst Wichert 
el Charlottenburg, kiu faros rondvojaĝon tra Danujo, 
Svedujo, Norvegujo, Germanujo kaj norda Aŭstrio. 
Krom tio promesis fari en aliaj landoj samajn parol- 
adojn kun lumbildoj nia plej fama oratoro, S-ro Ed- 
mond Privat, kun kiu la Komitato tiucele traktis okaze 
de lia vizito en Krakovo. 

Car oni antaŭvidas kelkajn eksterordinarajn el- 
spezojn, oni estis devigata plialtigi iom la kongresan 
kotizon, kiu estas fiksita je 6 Sm. = 14,40 Kr. 


| Aliflanke, por ne troŝarĝi la budĝeton de tiuj kon- 


| kongreskartoj. 


Eminentaj . 


gresanoj, kiuj intencas veni al la Kongreso kun sia 
familio, la Komitato decidis, ke nur la familiestro 
pagas plenan kotizon, dum la familianoj (edzino kaj 
infanoj) kune venantaj pagas 3 Sm. po persono. Saman 
privilegion havas ankaŭ geblinduloj, por kiuj la kon- 
gresa karto kostas nur duonon de la normala prezo. 

La aliĝoj devas esti akompanataj de mono kaj 
tuj post ricevo de tiaj aliĝoj estos sendataj provizcraj 
Por instigi la esperantistaron al frua 
aliĝado, la Komitato difinis premion, nome: la kelk- 
cent unuaj aliĝintoj ricevas, kune kun la provizora 
kongresa karto, la popularan esperantistan himnon 
„La Tagiĝo“ (kun notoj), verkitan de nia fama poeto 
S-ro A. Grabowski. 

La kongreskarto No. la estos aŭkcie vendata. 
La Komitato rezervas ĝin por tiu, kiu ĝis la la de 
Majo proponos por ĝi plej multe. Oni esperas, ke multaj 
personoj partoprenos en tiu konkurso. 

El Germanujo, Francujo kaj Bohemujo la Komitato 
ricevis avizojn, ke multaj studentoj intencas veni 
Krakovon. Pro tio oni klopodis kaj sukcesis ricevi 
por la studentaro malkarajn loĝejojn, nome la loĝado 
kostos por 6 tagoj nur 1,25 Sm. Do la domo, en 
kiu loĝos la studentoj, estos vera studenta hejmo. 

Bezonante financan kaj alian helpon de registaraj 
aŭtoritatoj, la Loka Komitato turnis sin kun konformaj 
petoj al ministerio por publikaj laboroj, ministerio por 
fervojaj aferoj, ministerio por publika instruado kaj 
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ministerio por Galicio. La prezidanto de la Komitato, 
Prof. Bujwid speciale veturis al Wien, por tie persone 
intervencii ĉe la ministroj kaj speciale ĉe Lia Moŝto 
la ministro por Galicio, kiu montris grandan intereson 
pri la Kongreso kaj promesis subtenadi la klopodojn 
de la Loka Komitato. 

La akceptejo, vendejo kaj ekspozicio troviĝos en 
la Komerca Akademio, kies direktoro, S-ro 
Kannenberg, fervora adepto de nia movado, metis 


tiun modernan kaj rimarkindan konstruaĵon je dispono | 
La akceptejo, kies detala plano jam 


de la Kongreso. 
estas ellaborita, 
ĝi havos sekretarian oficejon, skriboĉambron, 
vestejon, 


estos kredeble modele aranĝita, ĉar 
legejon, 


. p. 

En la literatura konkurso oni enkondukos 
novaĵon, kiun la esperantistaro certe aprobos. In- 
spirita de artikolo „Konkursoj kaj premioj“ aperinta 


en No. 106 (1911) de „Esperanto“, la Komitato de- 
cidis rompi la ĝisnunan tradicion, karakterizitan per 
starigado de multaj konkursoj kun malaltaj premioj. 
Kontraŭan metodon aplikos la Oka: Oni intencas or- 
ganizi maksimume 2—3 konkursojn kun altaj premioj, 
akirotaj per monoferoj. Tiamaniere oni esperas allogi 
ankaŭ la plej eminentajn verkistojn, kaj tia procedo 
permesas supozi, ke la premiotaj verkoj estos efektive 
vera pliriĉigo de nia esp. literaturo. 

Fine mi volas atentigi la legantaron de „Ger- 
mana Esperantisto“ pri la fakto, ke malgraŭ la cirku- 
leroj de la Loka Komitato, regas inter la esperantistoj 
ankoraŭ konfuzo pri la adreso de la Kongresa Se- 
kretariejo.. Mi do ripetas, ke la sola adreso, al kiu 
devas esti sendataj ĉiuj korespondaĵoj, rilatantaj la 
Kongreson, estas: Kongreso Esperantista en 
Krakovo (Aŭstrio, Galicio). 

Napoleono. 


Germana Kroniko | 


Ciuj grupoj kaj izolitaj samideanoj estas petataj, 
sendi al ni kiel eble plej akurate mallongajn raportojn 
pri sia agado kaj pri la progresoj de Esperanto en 
sia urbo aŭ regiono. La raportoj devas alveni ne 
vii malfrue ol la 25an de ĉiu monato. 


Nordalbinga Ligo. La 10an de Dec. okazis en 
Lübeck eksterordinara ĉefkunveno de la ligo. Ceestis 
delegitoj de „Loka Ligo de Hamburg-Altona'aj Esper- 
anto-Grupoj“; „Unua Esperantista Grupo Hamburo- 
Altona“; „Verda Stelo“-Hamburg; „Lübeck’a Esper- 
anto-Societo“; „Seminario-Grupo“-Lübeck ; „Ni laboru“. 
Esperanto- Grupo de Lübeck’aj Tehnikistoj; „Laborista 
Grupo“-Lübeck; „Esperanto-Grupo“-Kiel kaj „Esper- 
anto-Klubo“-Schleswig. Diskutata estis la demando: 
„Ĉu la „Sciigoj“ de N. E. L. plue devos aperi, se jes, 
en kia aranĝo kaj je kia garantio?“ La ĉeestantaro 
decidis plue aperigi la gazeton. Redaktoro restas 
S-ro H. Böbs-Lübeck. 

Bamberg. La 24an de Jan. „Esperanto-Unuiĝo“ 
havis sian nunjaran ĉefkunvenon. Oni decidis inter- 
alie, ke ĉiu regula membro ricevos senpage Esperanto- 


poŝtoficejon, skribmaŝin-ĉambron, lavejojn | 
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| gazeton. La unuan dimanĉon de ĉiu monato la esper- 
antistaro de Bamberg de nun kolektiĝos en la „Alten- 
burg“, kie estos aranĝata senĝena kunveno, kaj kie 
estos okazo por esperanta konversacio. — Oni elektis 
prezidanto S-ron reĝan banklibroteniston Hiller. 
sekretario kaj kasisto S-ron jurpraktikanton Loy. — 
Nun ankaŭ restoracioj komencas aboni esperantajn 
gazetojn. — La „unuiĝo por turismo kaj plibeligo de 
la urbo“ eldonis sub la aŭspicioj de U. E. A. esper- 
antan gvidfolion, kiu estas senpage ricevebla ĉe 
„Fremdenverkehrs- und Verschönerungs - Verein' 
(Represo de tiu ĉi sciigo en aliaj gazetoj, speciale 
eksterlandaj, estas dezirata». — Estas rekomendinde, 
ke ĉiu esperantisto postulu tiun gvidfolion, por ke la 
unuiĝo vidu, ke Esperanto estas jam sufiĉe disvastigita, 
kaj por ke la unuiĝo estonte ankaŭ apogu nian aferon 

La kurso por komencantoj estas finita, kurso por 
progresuloj komenciĝis. 

Berlin. La 23an de Jan. la tutberlina esper- 
antistaro kunvenis en „Industrie-Festsile“, por fondi 
la proponitan lokan ligon. Post klariga parolo de 
S-ro patentadvokato Schiff la ligo estis fondata sub la 
nomo „Esperanto-Gruparo Berlin“ (Esperanto-Verband 
Gross-Berlin). Aliĝis la jenaj grupoj: „Esperanto- 
Gruppe des Kaufmännischen Verbandes für weibliche 
Angestellte“, „Esperantista Societo Merkur“, .‚Gruppe 
Nord-West“, „Grupo Suda“. „Esperanto-Rondo de la 
Dekunuo“, „Unueco“, „Verda Stelo“, „Charlottenburg, 


„Rixdorf“, „Weissensee“. „Wilmersdorf“; plue la 
laboristaj grupoj: „Centro“, „Moabit“, „Wedding“ kaj 
„Rixdorf“. La estraro de la ligo konsistas el: S-roj 


patentadvokato Schiff (prez.), William (vicprez.), 
de Luczenbacher (la sekr.), Sproeck (2a sekr.), 
Sostmann (kas.), Van der Corput kaj Kohnert 


(konsilantoj); revizoroj de la kaso estas S-roj 
Bissinger kaj Ellersiek. Oni decidis aranĝ 


komunajn kunvenojn de ĉiuj grupoj la unuan mardon 
de ĉiu monato. Kunvenejo estas „Industrie-Festsale“, 
Beuthstr. 19. La unua komuna vespero okazos la ban 
de Februaro. Por la propaganda komisio de la ligo 
ĉiu grupo elektis po unu delegito, la delegitoj estas 
F-ino Pielke (komercistinoj), S-roj Gebhard: 
(Merkur), Spengler (Nord-West), Langer (Suda). 
Tarnow (Rondo de laDekunuo),W.Schmidt (Unueco', 
Th. Schmidt (Verda Stelo), Grohall (Charlotten- 
burg), Dombrowski (Rixdorf), Diek (Weissensee), 
Blum (Wilmersdorf), de la laboristoj: S-roj Hennig 
(Centro), Olmisch (Moabit), Klinke (Wedding), 
Haueisen (Rixdorf). Estis tre ĝojige, ke ĉiuj 
grupoj multnombre ĉeestis (entute 178 esperantistoj) 
Espereble la nova organizo bone funkcios kaj la 
interkonsento inter la grupoj ĉiam restos same bona 
kiel ĉe la fondiĝo. — Konsiderinte, ke la nomo „Trunk- 
tablo“ (Stammtisch) ne estas sufiĉe komprenebla por ali- 
landaj samideanoj, la amika rondo ŝanĝis sian nomon 
en „Esperanto-Rondo de la Dekunuo“. (Laŭ la 
regularo ĝi devas akcepti nur ĝis 11 anoj) — La 
29an de Jan. aranĝis „Societo Merkur“ propagandan 
paroladon por la partoprenontoj de nova kurso. S-ro 
William interese parolis pri la ideo de internacia 
lingvo kaj precipe pri Esperanto. El la 44 ĉeestanto; 
enskribis sin 25 por la kurso, kiu komenciĝos la Šar 
de Februaro. Kursgvidanto: S-ro Kwiatkowski 
Rimarkinde estas. ke la kursanoj estas gajnitaj nur 
per persona varbado de la societanoj, sen iu publika 
propagando 
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La 10an de Dec. S-ro 


en „Christlicher Verein 


Beriin-Charlottenburg. 
Wichert propagande parolis 
junger Manner“. 

Berlin-Rixdorf. La grupo komencis la 2an de 
Febr. kurson por komencantoj. 

Braunschweig. La 10an de Jan. okazis la jar- 
kunveno de la grupo. La nove elektita estraro estas: 
S-ro A. Reinking (prez.), S-ro E. Thienemann 
(vicprez.), F-ino K. Jahns (sekr.), S-ro W. Kraft 
kas.), F-ino Körner (bibl), F-ino Opitz. S-roj 


Spethmann, Christoffel kaj Wanglin (ge- 
konsilantoj). 
Breslau. Post du paroladoj, faritaj de S-ro 


Mahn en la unuiĝo de Bontemplanoj, komenciĝis 
xurso, kiun partoprenas 22 sinjoroj. — Krom tio S-ro 
Mahn malfermis kurson en Humboldt-Akademio. — 
Aliaj publikaj kursoj komenciĝis la 15an, 17an kaj 
2lan de Jan. 10 gelernantojn private instruas S-ro 
Zepler. — S-ro Privat parolis la 10an de Jan. pri 
„Esperantujo“ kaj la 11an pri „Relations internationales“. 
Ambaŭ paroladoj estis multe vizitataj kaj bonsukcesaj. 


Dresden. „Societo Esperanto“ aranĝis la 12an 
de Dec. antaŭfeston pro la naskiĝtago de nia Majstro. 
Post salutparolo de S-ino Prof. Hankel sekvis vigle 
aplaŭdata parolado de S-ro Barono de Eichstedt 
pri arto. Deklamoj kaj kantoj alternis. Precipe la 
monologo „Si ne legos ĝin“, prezentita de F-ino 
S. Herrmann, trovis multan aplaŭdon. — La suda 
kaj norda grupo aranĝis kristnaskfestojn, dum kiuj 
okazis multaj esperantaj deklamoj kaj paroladoj. 
Donacaj estis dediĉitaj al ĉiuj partoprenantoj. 
Esperanto-eldonejo Friedrich Ader eldonis novan, 
artefaritan poŝtkarton kun bildo de Dresden, rigardata 
de „Carolabrücke“. La klarigo pri la vidaĵo estas 
presita en germana, angla kaj esperanta lingvoj. 

Einbeck. Por fondi novan grupon, S-ro Rein- 
king, F-ino Jahns kaj S-ro Kraft el Braunschweig 
venis tien la 7an de Jan. S-ro Reinking faris efikan 
paroladon, post kiu pli ol 30 personoj sin enskribis 


por partopreno en tri kursoj. Nova grupo estas 
fondita. 
Elberfeld. La kunvenoj de la grupo „Verda 


Stelo“ nun okazas ĉiumarde en hotelo „Monopol“. — 
Nova kurso komenciĝis. — La 13an de Jan. la anoj 
de la tri grupoj vizitis „Luna-Lichtspielhaus“, kie estis 
prezentataj bildoj de la Sepa. 

Erlangen. Post parolado de S-ro Loy el Bam- 
berg pri „Graveco de la lingvo Esperanto“ la Esper- 
anto-Unuiĝo malfermis kurson. — Prezidanto de la 
unuiĝo nun estas S-ro Wilhelm Hŭbner, Bahnhof- 
platz 1 1. 


Esslingen. 
paroladon. 


Godesberg. En la montra fenestro de la oficejo 
de „Godea“ estis aranĝita riĉa Esperanto-ekspozicio 
de la 2a ĝis la l4a de Jan. La elmetitaĵoj estis 
rigardataj de multegaj personoj. La lokaj gazetoj 
kelkfoje raportis pri la ekspozicio. Multan dankon 
„Godea“ ŝuldas al la aranĝintino, S-ino Dreesbach. 
— Krom en „Centra Kafejo Vobbe“ nun ankaŭ en 
la stacidoma restoracio publike pendas esperantaj 
ĵurnaloj. — La 15an de Ĵan. komenciĝis kurso. — Je 
la fino de Febr. „Godea“ aranĝos esperantan ekzamenon 
(atesto pri lernado) laŭ la regularo de G. E. A. 


S-ro Parrish faris sukcesplenan 


Gottingen. La anoj de la kurso, komencita d» 
S-ro Heydweiller en Novembro 1910, fondis grupon 
„Esperanto-Unuiĝo Espero“. 

Hamburg. La 4an de Dec. okazis eksterordinara 
kunveno de la delegitaro de la loka ligo. — En la 
delegita kunveno de la 1la de Dec., oni elektis S-rojn 
Dro Cohen kaj Vogler revizoroj de la kaso kaj 
S-ron Levinson komisaro pri Hamburgaj anoncoj en 
„Mitteilungen“. La 18an de Dec. S-ro Binemann 
parolis pri la temo „Cu legado aŭ propra sperto 


estas pli instrua?“ Vigla diskuto sekvis. — En la 
lokaj gazetoj, kiuj grandparte tre interesiĝas pri 
nia afero, konstante aperas detalaj raportoj. La 


vesperon antaŭ la naskiĝtago de nia Majstro faris 
S-ro de Ladeveze interesan paroladon „Skizo pri la 
vivo de Zamenhof“. La saman vesperon estis prezentata 
la sceno „La tri ringoj“ el „Nathan der Weise“, 
esperantigita de S-roj Vogler kaj Dro Cohen. 
En Unuiĝo „Progreso“ la 7an de Dec. okazis ĝenerala 
kunveno. La estraro estas reelektita. „Ciam 
antaŭen“ la 4an de Dec. malfermis kurson, kiun 
partoprenas 22 personoj. La du kursoj en Eppendorf 
estas unuigitaj en unu pro manko de instruisto. 
S-ro A. Hoffmeister, antaŭa prezidanto de la grupo 
„Verda Stelo“, fondis novan grupon sub la nomo 
„Esperanto-Klubo de 1912“. 30 personoj aliĝis. — 
„Rackow's Handelsakademie“, kiu jam en aliurbaj filioj 
konstatis la bonajn sukcesojn de la Esperanto-instruado, 
petis S-ron Hoffmeister fari paroladon pri nia afero. 
Kurso, kiun la instituto anoncis en la gazetoj, 
komenciĝis sub la gvidado de S-ro Hoffmeister. La 
akademio intencas konstante instrui Esperanton. 

Hannover. La 9an de Jan. okazis la nunjura 
ĉefkunveno de la grupo. La nova estraro estas: 
S-roj F. Roever (prez.), Otto A. Reinecke ivic- 
prez.), Robert Vahlberg (la sekr.), F. Bachrach 
(2a sekr. kaj kas.), S-ino Hartog (por instruado kaj 
kursoj), F-ino Schweitzer (bibl.). — Kunvenoj: ĉiu- 
marde je la 9a vespere en Cafe-Restaurant „Lange 
Laube“. Informejo: S-ro Robert Vahlberg, Hannover- 
Linden, Falkenstr. 20. 

Kattowitz 0.=S. S-ro Dro Fleischer el Königs- 
hütte gvidas kurson kaj intencas fondi grupon. 

Kolmar i. Elsass. S-roj Ehler kaj Zimmer- 
mann faris la 17an de Dec. propagandan paroladon 
en „Winzerheim“, restoracio „Wintergarten“. La 13an 
de Jan. komenciĝis en la sama restoracio kurso por 
komencantoj. 

Königshütte O.-S. La loka grupo nun havas 
21 membrojn. 

Kottbus. La 2lan de Dec. la kurso, gvidita de 
S-ro Rudolf finiĝis. La rezultato estas bona, ĉiuj 
komencintoj restis ĝis la fino. Al ĉiuj estis donata 
premio. — La jarkunveno de la grupo okazis la 13an 
de Jan. La nove elektita estraro nun konsistas el 
S-roj Fechner, sekretario de la Komerca Cambro 
(prez.), Franz Preussmann (vicprez.), F. Teschner 
(la sekr.), W. Blawidt (2a sekr.), A. Bergte (kes), 
F-ino Schutte (bibl). — La ĝisnuna prezidanto, 
S-ro Rudolf, pro forloĝiĝo el Kottbus bedaŭrinde 
devis formeti sian oficon. La grupo nomis lin honora 
membro kaj transdonis al li valorplenan donacon. — 
Oficejo nun estas ĉe S-ro Fechner, Komerca Cambro, 
Kottbus. 

Lauban. Esperanto-Societo nun havas 21 membr- 
ojn. — En la ĝenerala kunveno, la San de Jan., la 
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ĝisnuna estraro estis reelektata: S-ro komercisto 
Arth. Lachmann (prez.), arhitekto Paul Kreutzer 
(sekr) kaj F-ino Dora Glauer (kas.). Nova 
kurso, gvidata de S-ro Arth. Lachmann, komenc- 
iĝis la 10an de Jan.; 10 partoprenantoj. — Unuiĝo 
de Laubanaj Gimnazianoj daŭrigas sian agadon por 
nia afero. La grupo nun konsistas el 11 amoj. Pro 
trookupado de la prezidanto oni elektis S-ron Walter 
Schuster kiel sekretarion. 


Leipzig. Societo Esperantista „Zamenhof“ la 3an 
de Jan. festis la kvinan datrevenon de sia fondiĝo. La 
prezidanto, S-ro Kotz. salutis la ĉeestantojn (ĉirkaŭ 
209) kaj parolis pri „La neceseco de Esperanto por 
junaj fraŭlinoj“. Esperantaj kaj germanaj prezentaĵoj 
amuzis la partoprenantojn, inter kiuj estis gastoj el 
Delitzsch, Merseburg, Halle a. S. kaj Weissenfels. Per 
gaja dancado oni finis la belan vesperon. 

Lehe a. W. Jam de du jaroj ekzistas malgranda 
grupo, kies membroj diligente laboras. La kunvenoj 
okazas ĉiuvendrede je la 9a ĉe samideano Lüerssen, 
Bremerhaven, Marktstr. 10. 

Lübeck. Esperanto-Societo festis la 6an de Dec. 
la trian datrevenon de sia fondiĝo. La prezidanto 
raportis pri la progresoj de la societo. Deklamoi kaj 
teatraĵo, verkita de S-ro Böbs, estis prezentataj. — 
S-ro Dro Möbusz nun finis sian paroladkurson pri 
„Mondlingvoj“, _kiun li faris laŭ komisio de la supera 
ernejestraro. Ciuj Lübeckaj gazetoj raportis detale 
pri tiuj paroladoj. „Ni laboru“ povas rerigardi al 
sukcesplena jaro. Dum la tuta jaro la grupo gvidis 
kurson, en Oktobro krom tio komenciĝis kurso por 
komencantoj. Plue la prezidanto gvidas kurson en 
„Verein gewerblicher Lehrlinge“, kiun vizitas 20 parto- 
prenantoj. Pligrandiĝon la grupo povas atendi, kiam 
-a kurso de la fervojoficistoj finiĝos. 

Merseburg. Post interparolo pri Esperanto S-ro 
dentkuracisto Thonner, Gotthardtstr. 20 estas preta 
elmeti esperantaĵojn en sia atendejo. 
bona propagando por nia afero. 

Münster i. W. En la januara numero A be- 
daŭrinde eniĝis eraro: La „Osnabrücker Tageblatt“, 
ne „Zeitung“ estas preta, konstante publikigi mal- 
grandajn artikolojn pri Esperanto. „Osnabrücker 
Zeitung“ nur de tempo al tempo alprenos artikolojn. 

Peine. Jam de preskaŭ unu jaro S-ro instruisto 
Frohns vane penis interesi la lokain gazetojn pri nia 
afero. Nun fine li sukcesis. Du gazetoj atentigos la 
loĝantaron per artikoloj pri Esperanto. Plue S-ro 
Frohns havis grandan sukceson en „Arbeiter-Bil- 
dungs-Verein“. Post parolado, kiun li faris la lan 
de Dec. en la ĝenerala kunveno de la nomita unuiĝo, 
'a ĉeestantoj decidis enkonduki Esperanton kiel laŭ- 
vole instruotan lingvon. 22 laboristoj enskribis sin 
kiel kurspartoprenontoj. Nova kurso komenciĝis la 7an 
de Dec. — Krom tio okazas alia kurso. gvidata de 
S-ro Frohns, kiun ĉefe partoprenas komercistoj. 

Potsdam. La l0an de Jan. okazis en „Eisen- 
bahn-Hotel“ la ĉefkunveno de la grupo. Estas elektita 
kiel estraro: S-roj instruisto Markau (prez), bank- 
estro Wagler (vicprez), Pridat (sekr.). F-ino 
Barillot (kas.), S-ro instruisto Neuber (bibl.) 
La 3an de Jan. S-ro Dro Fraga el Santiago vizitis 


la grupon. — La 10an restadis F-ino Bishop el Cam- 
bridge en la urbo. 
Prien. La 12an de Jan. fondiĝis „Esperanto- 


Klubo Prien“. Estraro: S-ro presejposedanto Hans 


Tiu certe estas | 
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Hŭbner (prez.), S-ro dentkuracisto Emil Dister 
(vieprez.), F-ino Brigitta Haas (la sekr.), S-ino 
Lina Haringer (2a sekr.), S-ino Kathi Schwarz 
(kas.), S-ro Jos. Reinhold (bibl... Estas decidite, 
leĝe enregistrigi la novan unuiĝon. La klubo aliĝis al 
U. E. A., G. E. A. kaj Bavara Ligo. Klubejo estas 


„Gasthof zum Kronprinz“. 


Rheine i. W. La 4an de Jan. fondiĝis „Esper- 
anto-Klubo“. Informejo: S-ro agemann, 
Münsterstr. 27. 


Rostock. La 18an de Dec. okazis bone vizitata 
monatkunveno de la grupo, kiun sekvis „Zamenhof- 
festo“. La paroladon faris S-ro Bergmann. S-ro 
Wolter, veninta el Warnemünde, proponis aranĝi 
propagandan vesperon en Warnemünde. 

St. Ingbert. La 10an de Jan. okazis la ĝenerala 
kunveno de la loka grupo. S-ro August Omlor 
salutis la ĉeestantojn. Li interese parolis pri la suk- 
cesoj de la internacia esperanta movado dum la jaro 
1911, kaj speciale pri la agado de la loka grupo. 
Kiel estraron oni elektis S-rojn ĉefinstruiston 
Michael Lutz (prez.), August Omlor (vieprez.), 
Anton Andre (kas. kaj sekr.), Ludw. Betz (bibl.), 
Ludwig Kirsch, Theodor Zeitlinger, Rich. 
Weiss, Jakob Obert (konsilantoj), S-ro Joseph 
Omlor fariĝis helpsekretario. Dum la nova jaro 
la membroj de la grupo senpage ricevos la gazeton 
de la „Bavara Ligo“. — La l6an de Jan. la grupo 
komencis novan kurson specialan por fraŭlinoj. La 
antaŭa kurso, kiun komencis 16 personoj, finiĝis kun 
5 partoprenantoj, kiuj nun vizitas la kurson por pro- 
gresintoj. 

Stettin. La kunvenejo de la grupo „Espero“ 
nun estas: Restoracio Schulz. Kronprinzenstr. 30. 

Strassburg. La 24an de Jan. okazis en social- 
scienca fako de „Freie Studentenschaft' parolado pri 
„Universalaj lingvoj interrilataj kaj Esperanto“. 


Stuttgart. S-ro Parrish faris du paroladojn, 
kiuj bone sukcesis. 
Tilsit. En la ĉefkunveno, la San de Jan., „Esper- 


anto-Societo“ decidis ŝanĝi sian nomon en „Tilsita 
Esperanto-Grupo“. La estraro konsistas el S-ro Dro 
Cahanowitz (prez.), S-ro Bark (vieprez.), F-ino 
Lange (kas.), S-ro Makut (sekr.), S-ro Rudberg 
(bibl). — Kurso por progresintoj komenciĝis. 

Weimar. La San de Jan. okazis la jara ĉef- 
kunveno de la grupo. S-ro Hans Müller fariĝis pre- 
zidanto kaj S-ro Querndt kasisto. La oficejo trov- 
iĝas nun Sedanstr. 17, ll. La iama prezidanto kaj 
fondinto de la grupo, S-ro F. Hippel, kiu pro tro 
multe da laboro malakceptis la reelekton. fariĝis honora 
prezidanto 

Wongrowitz. S-ro Paul Theel fondis novan 
grupon. A. H. 


Gazetaro 


Porinterkonsenta agado? 
En la februara numero de G. E. 1911, p. 26, ni 
publikigis artikolon „Maulwurfsarbeit“, en kiu ni pri- 
traktis la malnoblan agadmanieron de la idistoj en la 
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batalo kontraŭ ni esperantistoj kaj nia lingvo. Pro 
tiu artikolo tiam ekestis granda bruo inter la idanoj, 
kaj precipe unu el ili, S-ro pastro Schneeberger, 
la redaktoro de „Idano“, multe plendis en sia organo 
pri la nekomprenebla ago de la esperantistaj fratoj. 
Per ŝajne sinceraj vortoj li parolis pri la samaj celoj, 
kiujn la „lingvo-amikoj“ havas, pri la klopodoj, kiujn 
la idanoj ĉiam faras por forigi la diferencojn inter 
ili kaj ni esperantistoj, kaj li predikis pacon kaj ad- 
monis al interkonsento. Jes, tiel li skribis. Sed 
inter skribado kaj agado estas granda diferenco. Jen 
la pruvo. EI Svisujo alflugis sur nian redakcian 
tablon la jena multobligita komuniko al la fidelaj 
idanoj (germane skribita): 
Mi petas publikigi la sekvantan sciigon: 
Demento. 
Urba lerneja deputacio. 
28. Nov. 1911. 
La magistrato aŭ la lerneja deputacio ne decidis 
enkonduki Esperanton en la ĉi-tieajn lernejojn. Ni 
nur disponigis al unu el niaj instruistoj klaso- 
ĉambron, en kiu li private okazigas Esperantokurson 
kun kelkaj lernantoj de la koncerna popollernejo. 
subskr. Kob. atestis König. 
(Al Ida-Centralo, Berlin-Charlottenburg.) 

De kiu venis la supre tradukita komuniko, oni 
facile povas diveni. Efektive la demento aperis en 
kelkaj germanaj gazetoj, sed samtempe ankaŭ aperis 
la korekto de la fako „Gazetaro“ de G. E. A., kiun 
ni iam publikigis en la antaŭa numero A, p. 16. Ni 
ne scias, el kiu gazeto S-ro Schneeberger siatempe 
ĉerpis la sciigon pri la oficiala enkonduko de Esper- 
anto ĉe la popollernejoj de Schöneberg. Ni raportis 
laŭvere en la novembra numero de G. E. p. 227, ke 
la koncerna instruisto ricevis de la magistrato la 
permeson pri instruado. Kaj la notoj, kiuj tiam 
aperis en la ĉiutagaj gazetoj de Berlin, ankaŭ nur en- 
havis la sciigon pri prove allasita instruado de 
nia lingvo. Nur multe pli poste, kiam la demento 
iem estis dissendita, aperis en la germanaj gazetoj la 
malĝustaj sciigoj de la unuiĝo de germanaj esper- 
antistoj (sidejo Leipzig), kies prezidanto estas la 
fame (?) konata S-ro Fritz Stephan. Do ŝajnas 
al ni, ke la pacema S-ro Schneeberger nur direktis 
sian demandon al la deputacio, por ree serĉi sekretan 
kontraŭbatilon.. Sed li forgesis dementi, ke 
idistoj el Berlin kaj aliaj lokoj demandis la 
magistraton, kial la lerneja deputacio allasis 
lingvon, kiun neniu konas kaj parolas! 

Cu la ĵus montrita agadmaniero ne denove prav- 
igas nian supre cititan artikolon ? Sed ni forlasu 
la malagrablan temon kaj turnu nin al 

niaj sukcesoj. 

lli estas sufiĉe gravaj. Denove estas kvar gazetoj, 
kiuj malfermis siajn kolonojn al nia afero kaj daŭre 
havos lokon por ĝi. Unu estas „Der Vortrupp“ 
(Leipzig), pri kiu ni jam atentigis la germanan sam- 
ideanaron sub „Gazetaro“ en la decembra numero 
1911. „Der Vortrupp“ estas gazeto, kiu precipe volas 
akceli la germanecon kaj ĝuste pro tio ankaŭ decidis 
apogi Esperanton. Oni atentu la sekvantan noton, 
kiun la redakcio aldonis al la rimarkinda artikolo de 
S-ro Dro Ernst Kliemke, aperinta en No. 2 1912: 
„Estus treege malprudente, konfraŭbatali Esperanton 
laŭ popola vidpunkto: Unu el la plej altaj popolaj 
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celoj estas, ke ĉiu popolano plene alproprigu al si le 
propran gepatran lingvon kaj la bonan literaturon de 
la propra popolo. Por tiu ĉi celo, kiu vere estas 
sufiĉe malfacile atingebla, estas disponebla ĉe ĉiu unu- 
opulo kaj ĉe lernejo kaj familio des pli da forto, ju malpli 
la cerboj estas ŝarĝataj per la studado de fremdaj 
lingvoj. Kiu pro sia profesio devas esti multlingva, tiu 
gajnas treege multe da tempo kaj forto por la zorgo pri 
sia propra “gepatra lingvo, se li bezonas lerni anstataŭ 
aro da fremdaj lingvoj nur unu solan helplingvon 
internacian.“ — En la artikolo mem S-ro Dro Kliemke 
unue pritraktas la nepripensitan kutimon, kiu la plej 
multajn homojn igas konservi la aranĝojn, opiniojn ka; 
sentojn hereditajn de la antaŭuloj. Tiu ĉi kutimo 
ankaŭ estas la kaŭzo, ke la homoj ofte prijuĝas aferojn, 
de ili ne konatajn, ĉar ili, laŭ la kutimo, ĉiun novaĵon 
aŭ aliigon de la ĝisnuna stato konsideras kiel sen- 
sencajon. Plue la verkinto priskribas tri grupojn 
da homoj rilate al ilia sintenado kontraŭ universala 
lingvo. La unua, al kiu apartenas la homoj ser 
fremdlingvaj scioj. bone komprenas la ideon pri uni- 
versala lingvo kaj ĝian utilon por la homaro. — Alia 
grupo, kiu scias unu aŭ du fremdajn lingvojn kaj 
povas interkompreniĝi, se ankaŭ nur malbone, kun 
anoj de tiuj lingvoj, konsideras Esperanton nebezona 
Tiu ĉi speco da homoj grave malhelpas la evoluon 
de nia lingvo. Estas la inertuloj, kiuj malakceptas 
ĉion, por kio ili persone ne havas bezonon kaj inter- 
eson. Al ili apartenas reprezentantoj de komerco 
registaro kaj gazetaro. — La tria grupo estas laŭ 
certaj rilatoj ankoraŭ pli danĝera por ni, ĉar ĝi pli- 
fortigas la indiferentecon aŭ malsimpation de la antaŭe 
menciita grupo per ŝajne sciencaj argumentoj. La 
anoj de la tria grupo parolas pri la neebleco de afero, 
ĉar ili ne povas imagi ĝian eblecon, same kiel oni 
konsideris kiel trompulojn aŭ malsaĝulojn la pionirojn 
de la fervojo, de la vaporŝipoj kaj de la direkteblaj 
aerŝipoj. Guste inter tiuj ĉi scienculoj troviĝas famaj 
personoj. Kaj ke ili havas la kuraĝon hontigi sin 
antaŭ la posteuloj, tio instigas al humoro, ĉe kiu la 
unua rideto ofte ŝanĝiĝas je honto kaj malĝojo. - 

Post kelkaj specialaj vortoj pri nia lingvo Dro Kliemke 
finas sian artikolon per alvoko al la legantoj de „Der 
Vortrupp“, kiuj verŝajne bone komprenos la gravecon 
de universala lingvo. 


Alia gazeto, kiu sin daŭre okupos pri Esperanto, 
estas „Allgemeiner Wegweiser“ (Berlin). Jam antaŭ 
kelkaj jaroj ĝi aperigis kelkajn esperantajn lecionojn, 
kaj nun ĝi denove faris la supre cititan decidon. Sed 
la redakcio speciale atentigas pri tio, ke ĝi nur 
okupiĝos pri Esperanto, flankelasante ĉiujn aliajn 
sistemojn. — La enkonduka artikolo, kiu aperis en 
No. 21912, estas ankaŭ verkita de S-ro Dro Ernst 
Kliemke. Gi estas tiel interesa, ke ni tradukite 
publikigos ĝin en unu el la venontaj numeroj B de 
nia ĵurnalo. En No. 4 „Allgemeiner Wegweiser“ 
aperigas la unuan esperantan lecionon aranĝitan laŭ 
malgranda legaĵo. La nenomitan verkinton de la 
antaŭrimarko ni nur volas atentigi pri tio, ke pastro 
Schleyer ne ankoraŭ mortis, sed vivas en bonstato. 

La tria gazeto, kiu akceptis Esperanton en siaj 
kolonoj, estas „Zahnärztliche Rundschau“ (Berlin 
Inter la dentkuracistoj jam troviĝas multaj esperant- 
istoj, kaj tiu ĉi fakto estis unu el la kaŭzoj, kiuj instigis 
la redakcion okupiĝi pri nia afero. La redaktoro de la 
esperanta rubriko estas nia samideano dentkuracisto 
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H. Blum el Berlin-Wilmersdorf, kiu jam antaü kelka 
te I en la sama gazeto publikigis rimarkindan 
artikolon pri Esperanto (komparu G-E. 19141, p: 151): 
Post aperigo de 10 lecionoj pri la gramatiko (komenc- 
itaj en No. 1/1912), sekvos esperantaj artikoloj de ĉiu- 
landaj dentkuracistoj pri faksciencaj aferoj. 


Fine ni mencias la ĉiutagan gazeton „Werdauer 


Tageblatt“ (Werdau 
unue prove 
angulon. per kiu la 


i. S.), kiu anoncas (16. 1), ke ĝi 
aranĝis ĉiusemajnan Esperanto- 
legantoj regule estas informataj 
pri la progresoj de Esperanto. La redaktoro de la 
angulo estas S-ro Franz Salzbrenner, konata 
samideano el Selingstaedt. 

Al la nomitaj gazetoj, kiuj, neatentante la 
malnovajn antaŭjuĝojn, tiel kuraĝe eniras en la vicojn 
de la pioniroj por nia afero, la esperantistaro ŝuldas 


multan dankon. Samideanoj, montru al ili vian 
dankon per laŭforta apogo. „Unu mano lavas la 
alian“ diras proverbo. 


Pri aliaj interesaj artikoloj el la germana gazetaro 
ni parolos en la venonta numero. 


KE E" dura a E 

Mit grosser Freude konnen wir heute die Aus- 
landschronik wieder mit der Mitteilung einer neuen 
Ehrung eines unserer bekanntesten, eifrigsten und 
besten Esperantisten beginnen. Die Französische 
Akademie der Wissenschaften verlieh einen Preis von 
2000 Fres. aus dem von Fanny Emden gestifteten 
Fonds, den diese für Prämiierung des besten Werkes 
über Hypnotismus, Suggestion und ähnliche physio- 
logische Handhabungen, welche aus der Entfernung 
den menschlichen Körper beeinflussen können, aus- 
setzte, an unseren bedeutenden Samideano Rektor 
Boirae für sein Werk „Die unbekannte Psychologie, 
Einführung und Anleitung (kunlivero) zum experi- 
mentellen Studium der psychischen Wissenschaften“, 
eine Beigabe zur „Bibliothek der jetzigen Philosophie“ 
des Pariser Verlegers Felix Alcan. S-ro Boirac er- 
hielt schon früher einmal von der Akademie der mo- 
ralischen und politischen Wissenschaften die Prämie 
„Haften“ für sein Werk „Die Lektionen der ange- 
wandten Psychologie für die Erziehung“ und den Titel 
eines korrespondierendenMitgliedes dieses französischen 
Instituts. 


In Wien 


Argus. 


== Internationale = 
Esperanto- -Bewegung 


fordert ein Aviso alle Offiziere und 
Militirbeamten, Offiziers- und Beamtenaspiranten, 
auch der Landwehr, die an einem unentgeltlichen 
Esperanto-Abendkursus in der Internationalen Hilfs- 
sprache Esperanto teilzunehmen wünschen. auf, dies 
dem K. K. Platzkommando bekanntzugeben. Der 
Kursus umfasst 12 Stunden und wird im Reserve- 
prütungssaale in der Stiftskaserne abgehalten. Man 
scheint demnach auch in den österreichischen Militär- 
kreisen anzufangen, den Wert des Esperanto zu er- 
kennen. Ist doch gerade dieser vielsprachige Staat 
imstande, alle nationalen Schwierigkeiten, welche die 
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einzelnen Sprachengruppen machen, die jede mit Recht 
ihre Muttersprache nicht zurückgestellt sehen wollen, 
durch Einführung einer neutralen Hilfssprache als offi- 
zielles Verständigungsmittel zu beseitigen. 

Wie wir dem „Vegetarier-Boten“ entnehmen. 
gehen die Vegetarier mit der Absicht um, viele ihrer 
Schriften ausser in nationalen Sprachen auch in Esper- 
anto drucken zu lassen, sobald ihnen dies ihre Geld- 
verhältnisse gestatten. Die /nternacia Asocio de 
Geinstruistoj, die. 59 Personen stark, in Antwerpen 
während des Sepa zusammenkam, beschloss, die 
Internacia Pedagogia Revuo wieder erscheinen zu 
lassen, die wegen geringer Leserzahl ihr Erscheinen 
vor etwa einem Jahre eingestellt hatte. Die erste 
Nummer ist im Januar erschienen, aber in sehr 
viel kleinerem Umfang als früher; doch hofft der 
Herausgeber, dass sie bald die durch langen 
Schlaf verursachte Schwäche überwunden haben wird 
und dann auch wieder eine umfangreichere Form 
annimmt. (Wir wünschen das gleiche! D, R.) Wie 
Dia Regno mitteilt, hat das Zentral-Komitee der 
K. U. I V. auf eine Eingabe des Herrn Hübner 
wegen Einführung der Esperantosprache für den Ver- 
kehr zwischen den Mitgliedern und nationalen Ver- 
einigungen geantwortet, dass es sich nicht für kom- 
petent halte, über diese wichtige Frage allein ent- 
scheidend zu bestimmen; es wolle vielmehr die Sache 
dem vollversammelten Komitee vorlegen, wenn dieses 
im Mai 1912 in Genf zusammenkommt, um über den 


Internationalen Kongress in Edinburgh 1913 Vor- 
beratungen zu pflegen. 
Europa. 
Russland. Neue Kurse wurden gegeben in 


Wilna, Wladiwostok, Wladikaukasus, Woronje, Zapo- 
rojie — Kamenskoje, Kamisin. Kiew, Kowno, Kursk, 
Moskau, Odessa, Petersburg, Rostow, Rejica, Sars- 
kamis, Serpuchow, Tiflis, Ufa-Charkow u. a. Neue 
Gruppen entstanden in Aschated, Balachow, Witebsk, 
Koirili, Kiŝinew, Narvo, Novoĉerkasko, Petersburg, 
Rejica, Charkow, Ekaterinodaro, Jurjevski, Zavor u. a 
Man sieht daraus wieder, dass die russischen Samide- 
anoj sich in ihrer Tatigkeit nicht abschrecken lassen, 
obwohl nach zwei Seiten hin mit Schwierigkeiten 
zu kämpfen haben; einmal wie überall mit dem Skep- 
tizismus der Menschen im allgemeinen und dann auch 
mit der Regierung, die nach der unverzeihlichen 
Handlungsweise des Exkapitäns Postnikow die ganze 
Esperantistenschar und ihre Sprache hierfür verant- 
wortlich zu machen gedenkt. So hat die Regierung 
auch die Zusammenkunft der Tutruslanda Esperantista 
Societo, die zu Ostern in Moskau einen Kongress ab- 
zuhalten beabsichtigte, verboten; doch hofft man, die 
Erlaubnis der Tagung bis Weihnachten zu erwirken. 

Die Societo Esperanto in Moskau hat ein Inventar 
im Werte von über 1000 Rubel. Sie abonniert für 
ihre Bibliothek 35 Esperantozeitungen; in den vorigen 
Jahren wurde sie von 53 in- und auslandischen Gasten 
besucht. In Dorpat war in der Estländischen In- 
dustrie-Ausstellung auch ein Fach für Esperanto er- 
richtet. — Im Seminar zu Witebsk ist eine Esper- 
anto-Rondo gebildet. In Kovno fand im No- 
vember im Saale der Handelsschule die 17. Zusammen- 
kunft der Esperantista Societo Kovno statt. Bei 
dieser Gelegenheit wurde eine Ausstellung veranstaltet, 
bei der eine Dame unter anderem auch +00 Postkarte: 


sie 
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ausgelegt hatte, die sie aus den verschiedensten 
Ländern in Esperanto empfing. Ein Esperanto- 
Gesangskonzert gab den Besuchern Gelegenheit, sich 
von dem Wohlklang und der Schönheit der Sprache 
zu überzeugen. — In Odessa hat die Gruppe „Esper- 
anto“ Mitte November ihr neues eigenes Heim be- 
zogen. In Wilna hielt eine von Kovno entsandte 
Kommission einen Vortrag in der dortigen Handels- 
schule, zu dem sich 200 Personen eingefunden hatten; 
unter ihnen befanden sich der Direktor dieser Schule, 
sowie der Direktor des 2. Knabengymnasiums, ferner 
Lehrer, Prediger und Offiziere. Der Handelsschul- 
direktor versprach, Esperanto in seiner Schule einzu- 
fuhren, was er auch tat; an dem ersten Kursus 
nahmen 40 Schüler teil. In Ufa fand nach einem 
Vortrage eines dortigen Lehrers auch ein Kursus statt, 
an dem 30 Personen teilnahmen. — In Wladi- 
kaukasus wurden in 2!, Monaten in 7 Kursen zu- 
sammen 303 Personen in Esperanto unterrichtet. 


Schweiz. Dort scheint jetzt Esperanto, trotz 
seines von den Idisten schon oft versicherten Todes, 
doch wieder überall an Boden zu gewinnen; selbst in 
Zürich, der Hochburg der Idisten, fasst es wieder 
festen Fuss. Wir dürfen es mit den dortigen Samide- 
anoj mit Freuden begrüssen, dass sich die „Schweize- 
rische Bürgerzeitung“ in Zürich entschlossen hat, von 
jetzt ab jede Woche eine einspaltige Esperanto-Ecke 
zu bringen. Da die Redaktion dieser Esperanto-Rubrik 
in den Händen unseres sehr eifrigen Gesinnungsgenossen 
H. J. Unger liegt, so wird schon dafür gesorgt sein, 
dass sie auch den Lesern gefällt und etwa von 
gegnerischer Seite veranlasste Proteste energisch zu- 
rückweist. Bestimmt wird S-ro Unger von allen Seiten 
aus der Esperantistenschar kräftige Unterstützung er- 


fahren. — Die Vorträge des S-ro Parrish haben 
auch in der Schweiz ihre Wirkung gehabt; so hatten 
2 Vorträge dieses Herrn in St. Gallen zirka 200 


Zuhörer; ebenso stark besucht war, trotz Regen und 
Sturm, ein am 6. Januar in Zürich in der Tonhalle 
von der Tonhallen-Gesellschaft arrangierter Vortrag. 
Dass auch bei diesen Vortragserfolgen die Idisten im 
trüben fischen wollten, konnte man sich vorher denken, 
denn 'nach der unfehlbaren Ido-Lehre sind ja alle 
Esperantisten nur Vorkämpfer für Ido, nichts anderes. 

In Davos fordert der dortige Esperanto-Klub 
durch Aufrufe in allen Zeitungen (deutschen, fran- 
zösischen, englischen und russischen) alle diejenigen 
Esperantisten, die zu vorübergehendem oder längerem 
Aufenthalt nach dort kommen, auf, sich in seinen 
Klubräumen ein internationales Rendez-vous zu geben. 
am ihnen auch hier Gelegenheit zu geben, sich gegen- 
seitig kennen zu lernen und sich in der Sprache weiter 
zu üben. — In St. Moritz, Samaden und Chur 
hat die Bewegung durch eifriges Arbeiten von F-ino 
Herzog grosse Fortschritte gemacht; man sieht hier 
wieder einmal, dass oft ein einziges eifriges Mitglied 
genügt, um alte Esperantisten von neuem zur erfolg- 
reichen Mitarbeit anzuspornen. In der Kanton- 
bibliothek wurde ein neues Fach für Esperanto er- 
öffnet. — In Morges wurde in der „Convention 
Chretienne“ ein Esperantokursus abgehalten; dies hat 
um so mehr Bedeutung, als an diesem Kurse mehrere 
Personen teilnahmen, die entweder selbst eine Zeitung 
nerausgeben oder Redakteure von Zeitungen sind; 
sie versprachen alle, später in ihren Zeitungen für 
Esperanto einzutreten. Auch ein Chinese nahm teil; 
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er will nach seiner Rückkehr nach China dort ein Esper- 
antojournal gründen. — In Morges, wohin auch die 
Gruppe aus Lausanne kam, hielt nach dem Sepa S-ro 
Caumont einen Bericht über den Kongress. — Auch ın 


| Neuchatel wird eifrig gearbeitet. — In Lausanne, 


wo schon immer im „Hotel St. Luce“ Esperanto ge- 
sprochen wurde, ist jetzt im „Hotel de la Paix“ auch 
ein esperantosprechender Angestellter. — Für das 
Jahr 1912 haben die Gruppen von Lausanne und 
Vevey für nähere und weitere Ausflüge ein Pro- 
gramm entworfen; sie sind gern bereit, dasselbe auf 
Wunsch zuzuschicken. Die Gruppe in Vevey zibt 
ihre Kurse in der Handelsschule, und in der Gesell- 
fand eine Ausstellung von 
Esperantowerken statt, die bei den Besuchern reges 
Interesse für Esperanto erweckte. — In Le Locle 
ist das Esperantoleben in der Gruppe sehr anregend. 
Da in der Gruppe die verschiedensten Berufe ver- 
treten sind, Maler, Bildhauer, Kaufleute, Musikliebhaber, 
Lehrer, so wurde in Anregung gebracht, dass jeder in 
seinem Fach allgemein belehrende Vorträge halten 
solle, die einmal ihm Gelegenheit geben, sich in Fach- 
ausdrücken seines Spezialfaches zu üben, zum anderen 
auf die Zuhörer belehrend wirken. 


Australien. 

In Adelaide fand im Oktober der erste Kon- 
gress der australischen Esperantisten statt. Er wurde 
von Sr. Exzellenz Sir Day Hort Bosabquet ın 
Gegenwart des Kanziers und Vizekanzlers und der 
Professoren der Universität eröffnet; auch waren zu- 
gegen der Bürgermeister von Adelaide, der Unter- 
richtsminister, die auswärtigen Konsuln und eine Menge 
hervorragender Personen. Der Versammlungsraum 
war mit Esperantozeichen und -flaggen geschmückt. 
Durch 25 Delegierte waren die Staaten Viktoria, New 
South Wales, Western Australia, Queensland, Tas- 
mania und das Dominium von New Seeland vertreten. 
Es wurde die „Australia Esperanto-Asocio“ gegründet. 

Dr. A. 


Zur Aufklärung. 


In Ihrer geehrten Zeitschrift Nr. 11,1911 befindet 
sich auf Seite 231 in dem Artikel ‚Internationale 
Esperantobewegung“ eine mich betreffende Mitteilung, 
die einer Richtigstellung und Aufklärung meinerseits 
bedarf. 

Ich bin nicht von Ido abgefallen und Herr 
Ahlberg hat mich nicht veranlasst, zu Ido überzu- 
treten mit der Behauptung, das Esperanto habe zu 
existieren aufgehört, weil ldo überall Erfolg habe. Ich 
kenne das Esperanto so gut wie ldo, um mir selbst 
ein Urteil über beide Sprachen bilden zu 
können, obschon ich nicht Zeit gehabt habe, die eine 
oder andere sprechen zu lernen. 

Die warme Anerkennung, die ich in meinem 
Artikel in „Afton-Tidningen“ dem Esperanto ausge- 
sprochen habe, ist dem Gefühl der Dankbarkeit gegen- 
über Dr. Zamenhof und seinen Anhängern — zu 
denen ich mich immer noch zähle — zuzuschreiben für 
ihre ausserordentlich wichtige und erfolgreiche Arbeit 
für eine internationale Hilfssprache. Ich habe 
dadurch auch gezeigt, dass ich den Entschluss der 
Esperantisten, alle Reformvorschläge des Esperanto 
abzulehnen, verstehe und respektiere, obgleich 
ich nicht damit einverstanden bin. Ich gebe 
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zu, dass ldo durch seine vielen Veränderungen bis 
jetzt einigermassen „fliessend“ gewesen ist, und ich 
habe es auch seinerzeit nicht für nötig gefunden, dass 
man bei Aufstellung der neuen Sprache gleich so 
radikal mit der Veränderung der Wortwurzeln des 
Esperanto verfahre, wie dies geschehen ist. Ich meine 
aber, dass weder Esperanto noch Ido abweichende 
Ansichten oder sachverständige Kritik abweisen sollte; 
keine der beiden Sprachen hat das Privileg irgend- 
eines Patentes oder eines Rechtes. Wir sollten sach- 
verstandige Urteile fordern, aber nur solche. Die 
Bitterkeit und die summarische Beurteilung dem Ido 
und seinem Hervortreten gegenüber, denen ich oft, 
doch nicht immer, in Antwerpen privatim begegnete, 
machten auf mich einen peinlichen Eindruck. Jeden- 
falls aber hatte dies keinen Einfluss auf meine Be- 
urteilung des Esperanto oder des Kongresses, wie Sie 
wohl wissen. Soviel sollte man von jedem um der 
Sache willen verlangen können, welcher beide Parteien 
dienen wollen. Da Ido nun ein Entwicklungsstadium 
erreicht hat, dass jede Beunruhigung wegen eines un- 
sicheren Zustandes ausgeschlossen ist, und da ich bei 
der Wahl zwischen Stillstehen und Fortschritt immer 
die freie gesetzmässige Entwicklung vorziehe, 
so habe ich mich dem Ido angeschlossen und 
denke nicht daran, zu Esperanto zurückzu- 
kehren. Der internationale Guttemplerorden beab- 
sichtigt, nach seinem Interesse die Verbreitung einer 
internationalen Hilfssprache zu fördern, und ich habe 
in dieser Beziehung seit dem Antritt meines Amtes 
als internationaler Chef unaufhörlich gewirkt. Die 
Frage, ob Esperanto oder Ido angenommen werden 
soll, habe ich dem internationalen Exekutiv-Komitee 
überlassen, das erst im August des nächsten Jahres 
in der Sitzung in Bergen darüber entscheiden wird. 
Bis dahin wird natürlich die Frage von meinen 
Kameraden im Exekutiv-Komitee studiert und überlegt, 
und die Debatten zwischen Esperantisten und ldisten 
werden im Orden sicher dazu beitragen, die Frage 
klarzustellen. Diese Debatten dürfen aber niemals 
derart in gegenseitigen Streit ausarten, dass die per- 
sönliche Verstimmung an die Stelle der Aufklärung 
tritt; im Gegenteil, es muss ein ehrlicher und auf 
gegenseitige Achtung gegründeter Wetteifer ein- 
treten, der nur dem Besten zum Siege verhelfen will. 
Brüderlichkeit ist eine fundamentale Bedingung des 
Erfolges in unserem sozialen Kampfe. 
Edvard Wavrinsky. 
* 

Anm. d. Red. Aus Loyalität gegen Herrn 
Wavrinsky und die von ihm geleitete Bewegung 
kommen wir gern dem ausdrücklichen Wunsche des 
Verfassers nach, seine obigen Ausführungen ungekürzt 
zu veröffentlichen. Eine Verpflichtung dazu liegt für 
uns nicht vor, denn der obige Artikel überschreitet 
bei weitem die tatsächliche Richtigstellung des einzigen 
Punktes, in dem unser Mitarbeiter eine irrtümliche 
Mitteilung gemacht hat, nämlich, dass Herr Wavrinsky 


von ldo abgefalen und zu Esperanto zurück- 
gekehrt sei. 
Die obige Richtigstellung fordert in manchen 


Punkten zum Widerspruch heraus. Trotzdem wollen 
wir nicht näher auf die Ausführungen des Herrn wW. 
eingehen, weil wir nicht von neuem eine Polemik über 
das unerquickliche Thema „Esperanto oder Ido“ herauf- 
beschwören wollen; um so weniger, als Esperanto jetzt 


gerade unter den Guttemplern gute Fortschritte macht. 
(Vergl. „Societaro“ in dieser Nummer.) 

Damit sich aber unsere Leser selbst ein Urteil 
über die Angelegenheit bilden können, lassen wir hier 


| eine möglichst wortgetreue Uebersetzung des fraglichen 


Artikels aus der Stockholmer Zeitung „Afton-Tidningen“ 


folgen. Gleichzeitig veröffentlichen wir ein Schreiben 
des Herrn Schulrats Prof. Dr. Carl Rohrbach, 
Gotha, der zusammen mit Herrn Dr. Kandt, Brom- 
berg, während des Kongresses in Antwerpen eine 
längere Unterredung mit Herrn Wavrinsky hatte. 
Die Ausführungen des Herrn Prof. Rohrbach, die von 
Herrn Dr. Kandt in jedem Punkte bestätigt werden, 
bilden die Antwort auf eine Anfrage, die wir zur 
Klärung der Angelegenheit an den Verfasser gerichtet 
hatten. 

Wir wollen nur wünschen, dass Herr Wavrinsky 
trotz seines offenen Bekenntnisses zu Ido noch soviel 
Neutralität besitzen wird, um das weitere erfolgreiche 
Vordringen des Esperanto unter den Guttemplern 
nicht zu hemmen, und dass er ohne Geltendmachung 
seiner führenden Stellung der Entwicklung der Dinge 
freien Lauf lassen wird. Alles Weitere wird schon die 
Zukunft lehren, und dass Esperanto dann nicht 
schlecht abschneiden wird, davon sind wir fest über- 
zeugt! *) 

* 
(Uebersetzung aus dem Schwedischen von R. L.) 
Antwerpen, 24. August 


Zum siebenten Male versammeln sich in diesen 
Tagen die Esperantisten zur Tat, und zwar in der 
grossen See- und Handelsstadt Antwerpen. Es ist 


wirklich eine imposante, nahezu 2000 Teilnehmer 
zählende Versammlung, die aus Delegierten von Ver- 
einen sowie sonstigen Interessenten besteht. Dass 
alle diese Menschen, die den Versammlungen bei- 
wohnen, und die überall, wo man sich auch befindet, 
immer mit dem Kongressabzeichen, dem fünfzackigen 
grünen Stern, uns begegnen, wirklich Esperantisten 
sind, davon kann man sich bald überzeugen. Es wird 
nämlich in diesen Tagen in der Stadt ebensoviel 
Esperanto wie Französisch, Deutsch und Flandrisch 


| gesprochen, und in den Kreisen der Esperantisten, in 


den Hotels und auf der Strasse hört man sehr selten 
eine andere Sprache als Esperanto. Wohl fliesst die 
Sprache nicht immer so leicht wie die Muttersprache, 
zu der man ausnahmsweise greift, aber irgendeine 
Schwierigkeit in der gegenseitigen Verständigung be- 
steht anscheinend nicht. 

Etwa 100 Kongressteilnehmer veranstalteten vor 
dem Kongress auf den Strassen der Stadt eine Pro- 
zession, in der sich die katholischen Esperantisten 
durch eine eigene Fahne besonders bemerkbar machten. 
Von Hotels und Theatern weht die grüne Flagge mit 


dem Stern in der oberen Ecke auf weissem Felde. 
* Nach. Kenntuisnahme der uns von Herrn: Schulrat. Prut 
Rohrbach. zugegangenen Antwort legt Herr Wavrinsky Wert darauf 
zu erklären. dass er bei seinen Worten über „die Bitterkeit. die in 
Antwerpen zum Ausdruck kam“. allerdings nicht an seine Unter- 
tedung mit den: Herren Prof, Rohrbach und Dr. Kandt gedacht hut 
Dieselbe sei durchaus sachlich, angenehm und lehrreich gewesen 
Ferner versichert uns Herr Wavrinsky. dass die Frage, ob Ido oder 
Esperanto (oder beide?), innerhalb seines Ordens von ihm völlig 
loyal und unparteisch behandelt werden wird. Jedenfalls wird er 
vorschlagen. dass der Internationale Guttempler-Orden auf dem 
nächsten Esperanto-Kongress von zwei Mitgliedern, einem Deutschen 
und einem Engländer. vertreten werden wird Wir danken Herrn 
Wavrinsky für diese Mitteilung. durch die ju unser oben aus 
gesprochener Wunsch bereits ‚erfüllt wird Red 
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Ex herrscht, wo man geht, eine feierliche Esperanto- 
stimmung. 

Am vergangenen Sonntag, dem 20. er., wurden 
in dem eleganten flämischen Opernhaus, das im 
Herzen der Stadt liegt, die Einakter „Die Pflicht des 
Königs“, von Nestor de Tiere, und „Für ruhige Per- 
sonen“, von E. Van Driesche, sowie eine Revue, ge- 
spielt von Esperantisten aus acht verschiedenen Na- 
tionen. unter lebhaftem Beifall aufgeführt. Dr. Zamenhof 
wurde bei seinem Erscheinen in der Ehrenloge mit 


grossem Enthusiasmus begrüsst. 


Am Montag wurde der Kongress in der gross- 
arligen Festhalle des Zoologischen Gartens offiziell 
eröffnet. Es war ein imposanter Anblick, wie der 
grosse Saal und die gewaltigen Galerien von einer 
grossen Schar Frauen und Manner aus verschiedenen 
Nationen gefüllt wurden. Auf einer Estrade sassen 
das Organisationskomitee und die Delegierten der bei 
dem Kongress besonders vertretenen Staaten, und 
ein heller Jubel wurde ausgelöst, als Dr. Zamenhof, 
der äusserlich unansehnliche und bescheidene Schöpfer 
der „Weltsprache“, das Podium betrat. Die folgenden 
Staaten waren ganz oder zum Teil offiziell vertreten: 
Oesterreich, Belgien (u, a. durch den Generalinspektor 


des Uhnterrichtswesens der Mittelschulen), Brasilien, 
Chile, China, Spanien, Vereinigte Staaten von Nord- 
amerika (u. a. durch Vertreter der Handelskammer 


n Washington, des Kriegsministeriums, der Verkehrs- 
und Handelsministerien usw.), Frankreich, Gross- 
britannien, Guatemala, Norwegen, Rumänien und 
Russland, die beiden letztgenannten Länder durch ihre 
Minister des Handels. Von den stimmberechtigten 
Delegierten seien erwähnt: Fräulein Helmi Josefson 
aus Schweden, Herr Hinrichsen aus Dänemark und 
Fräulein Ali Korpelainera aus Finnland. Die Dres- 
dener Esperanto-Gesellschaft wurde durch ihren Vor- 
sitzenden, Ingenieur von Frenckell, einen schwedisch- 
sprechenden Finnen, vertreten. 


Eine grosse Bewegung entstand, als der Ver- 
treter Spaniens, Hauptmann Perogordo, sich erhob, 
um Dr. Zamenhof das Kommandeurband zum Orden 
der Isabella der Katholischen zu überreichen, mit 


welchem Orden der spanische Konsul in Antwerpen 
im Namen seines Königs den Ehrenpräsidenten de- 
korierte. 

Die Reden, die gehalten wurden, klangen schön, 
wenn sich die Redner in dem riesigen Saale Gehör 
verschaffen konnten, was im allgemeinen der Fall war, 
und sie wurden scheinbar auch von allen gut ver- 
standen. Grössere Dialektunterschiede machten sich 
m allgemeinen nicht bemerkbar. Einige Ansprachen 
fanden besonderen Anklang durch ihre kräftigen und 
beredten Ausführungen. Der Vertreter Norwegens, Herr 
Linar Schibbke, und ein Vertreter des Staates Nord- 
Carolina konnten besonders gut von einem jeden An- 
wesenden in dem grossen Saale verstanden werden. 
Das Ganze machte einen starken und tiefen Eindruck, 
und es war auch einem Zweifler unmöglich zu ver- 
neinen, dass hier die Frage einer Weltsprache prak- 
tisch in zufriedenstellender Weise gelöst war. Nie- 
mand schien behaupten zu wollen, dass Esperanto 
das Ideal einer Weltsprache erreicht habe, Verbesse- 
rungen können und sollten gemacht werden. das wird 
zugegeben. Aber gegen die reformatorische Bewegung, 
die in die Idosprache ausgelaufen ist, stehen alle Es- 
perantisten wie ein Mann, „weil die erste Bedingung 
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für den Erfolg und die Entwicklung die ist, dass die 
Sprache erst Stabilität und genügende Tragfahigkei: 
unter den Völkern erhalten muss, bevor man anfängt, 
dieselbe zu verändern und Ungewissheit und Schwierig- 
keiten einzuführen“. 

Im grossen und ganzen war man hier der Meinung, 
dass Ido Gefahr läuft, sich selbst zu vernichten durch 
den ständigen Unsicherheitszustand, den die vielen Re- 
formatoren dieser Sprache geschaffen haben. Die Be- 
strebungen, die das Hervortreten der Idosprache ver- 
anlasst haben, waren wohl theoretisch berechtigt, aber 
praktisch dürften sie verfehlt sein. Ein bestimmtes 
Urteil wagt jedoch der Unterzeichnete, der sich dem 
Idokreis angeschlossen hat, nicht auszusprechen. Zu- 
erst muss die andere Partei auch gehört werden. Aber 
es sei damit wie es wolle, Esperanto hat festen Fuss 
gefasst und besitzt eine grossartige Ausdehnung und 
verdient schon deshalb Vertrauen. 

Am Dienstag wurde das Meisterwerk von Paul Spaak, 
„Kaatje“ im Opernhause aufgeführt, und die ganze, 
ergreifende Vorstellung brachte einen vollen Erfolg 
Personen, welche die hervorragenden Schauspieler in 
demselben Stück vorher gesehen hatten, und sie nun 
in Esperanto hörten, konnten nicht finden, dass das 
Werk auch nur im geringsten an Wert verloren hatte 
Ich bemerkte besonders, wie auch den männlichen Be- 
suchern bei den rührenden Szenen die Tränen in die 
Augen traten, und alle schienen vom Inhalt des Stückes 
tief ergriffen zu sein. Das ist doch wahrlich ein ge- 
waltiger Erfolg für eine „Hilfssprache“! 

Gestern, Mittwoch, nahm der Kongress auf Vor- 
schlag von Dr. Zamenhof Satzungen an, welche die 
Repräsentation regeln sollen, und die ein neues Glied 
in der grossen internationalen Organisation bilden. Die 
Debatten waren oft etwas erregt, zum mindesten leb- 
haft; aber es trat durchaus kein Uebelstand dadurch 
zutage, dass die Verhandlungen, wie es selbstver- 
ständlich war, in Esperanto geführt wurden. Die- 
jenigen, welche glauben, dass Esperanto eine Utopie 
ist und vielleicht versuchen, dasselbe zu belächeln 
sollten den Sieg desselben hier in Antwerpen gesehen 
haben. Das hätte gewirkt, und zwar besser als alle 
überzeugenden Worte, die oft an „Allwissende“ nutz- 
los vergeudet werden. Die Idee, ob sie nun schliess- 
lich Esperanto oder ldo oder etwas anderes heissen 
wird, hat gesiegt, und Dr. Zamenhof hat sich um das 
Wohl der ganzen Menschheit verdient gemacht. 


Edvard Wavrinsky. 


* 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 


Sie wünschen von mir einen Bericht über die von 
mir in Gemeinschaft mit Herrn Dr. Kandt gelegentlich 
des Antwerpener Kongresses mit dem schwedischen 
Reichstagsabgeordneten Herrn Wavrinsky gepflogenen 
Unterhaltungen über Esperanto. Es war Herr Dr.Briegleb 
aus Worms, der mir sagte, er glaube, dass Herrn 
Wavrinsky eine Aussprache über Esperanto willkommen 
sein würde und dass er ihm Herrn Dr. Kandt und mich 
als auskunftbereit genannt habe. Ich erbat darauf durch 
den Fernsprecher eine Unterredung für uns beide, die 
bereitwilligst gewährt wurde. Sie wurde in deutscher 
Sprache geführt, die Herr W. so beherrscht, dass ihm 
auch feinere Schattierungen des Ausdruckes nicht ent- 
gehen, und sie dauerte wohl etwa 17: Stunden, die mir 
in sehr angenehmer Erinnerung geblieben sind. Her: 
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W. sagte uns, er selbst könne sich so wenig einen 
ldisten wie einen Esperantisten nennen, er kenne wohl 
beide Grammatiken und Wörterbücher, beherrsche aber 
keine von beiden Sprachen. Für eine so weltumspan- 


nende Vereinigung wie die der Guttempler sei eine | 


internationale Hilfssprache eine Notwendigkeit. Für 
die in gewisser regelmässiger Folge ausgegebene inter- 
nationale Parole (wenn ich mich des Ausdruckes recht 
erinnere) habe er eine Zeitlang Esperanto verwendet, 
dann hätten ihm Freunde in Stockholm, die er für 
sachkundig halten müsse, gesagt, Esperanto sei durch 
ldo gänzlich überholt und habe keine Bedeutung mehr, 
seitdem gebe er die erwähnte Parole in Ido. 

Vom Kongress habe er sehr starke Eindrücke 
empfangen, er sehe allerdings, dass Esperanto nichts 
weniger als tot sei, und er würde in Stockholm seine 
Freunde zusammenrufen und ihnen darüber berichten; 
er könne und wolle nicht sagen, dass er selbst nun 
Esperantist werden würde, aber er würde sich weiter 
zu informieren wissen. auch, wenn möglich, eine Ver- 
handlung des Kongresses noch einmal mit anhören. 


Der Artikel aus „Afton-Tidningen“. den Sie mir | 


sandten, gibt meines Erachtens die Auffassungen, die 
sein Herr Verfasser uns gegenüber mündlich zum Aus- 
druck brachte, sehr vollständig wieder; als ein Neu- 
tralitätsversprechen habe ich keine seiner Aeusse- 
rungen aufgefasst, höchstens die Bemerkung. dass er 
nicht daran denke, den Guttemplern seinerseits die eine 
oder andere Hilfssprache zu oktroyieren, hätte ähnlich 
verstanden werden können 

Da unsere ganze Besprechung gerade durch den 
persönlich neutralen Standpunkt, den Herr W. von 
Anfang an einnahm und seine, den Parlamentarier 
verratende, durchdachte Redeweise in sehr ruhigen 
Bahnen verlief, glaube ich kaum, dass seine Be- 
merkung über „Bitterkeit und summarische Beurteilung“ 
sich auf unsere Unterhaltung beziehen soll. 
ist Ido Herrn W. durch von ihm hochgeschätzte Per- 
sönlichkeiten bekannt geworden, die wahrscheinlich 
selbst von all den Lügen und unlauteren Machenschaften, 
die sich an diesen Namen knüpfen, und die auch ein 
hohes Mass von Bitterkeit verständlich machen können, 
nichts wissen. 

Unverständlich, oder nur durch inzwischen erfolgte, 
wahrscheinlich wieder unbewusst entstellende idistische 
Einwirkung verständlich, ist mir die Parallele: Still- 
stehen Esperanto und Fortschritt Ido, da wir 
gerade über diese Frage ausführlich gesprochen haben 
und Herrn Wavrinsky an lebendigen Beispielen die 
ständig fortschreitende, allerdings gesetzmässige 
Entwickelung des Esperanto zu zeigen Gelegenheit 
hatten. Begreiflich ist es ja, wenn Ido einen so ein- 
flussreichen Mann mit allen Mitteln festzuhalten sucht. 
Dass die Führer in der Wahl der Mittel absolut 
skrupellos sind, wissen wir ja; aber ebenso wissen 
wir, dass ein auf Unwahrheiten gegründetes Gebäude 
keinen Bestand habenkann. So ist fürmich das Wichtigste 
gegenwärtig das Interesse des Guttemplerhauptes für die 
Weltsprache überhaupt und seine Rückkehr zu Esper- 
anto nur eine Frage der Zeit. Bedauerlich freilich ist 
der grosse Zeitverlust, den die ganze Idobewegung 
bedingt in diesem Falle, wo es sich um eine so grosse 
und dem Esperantismus ethisch so verwandte Be- 
wegung handelt, ganz besonders. 


C. Rohrbach. 
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Diversaĵoj 


Atentinda avizo. 


La Berlina ĉiutaga gazeto „Deutsche Warte", 
kiu ĉiusemajne aperigas la specialan aldonon „Esper- 
anto Warte“, malfermos komence de Marto gravan 
konkurson por esperantistoj, por kiu estos distinitaj 
valoraj monpremioj. La konkurso estos publik- 
igata en la unua marta numero de „Esperanto-Warte“, 
aperonta dimanĉon. la 3an de Marto. Oni atendu la 
cititan numeron, kiu por neabonantoj de D. W. estas 
havebla, kontraŭ alsendo de 0,10 M., de la eldonejo 
de Deutsche Warte, Berlin SW. 48, Friedrich- 
strasse 240 41. 


Komuniko. 


Rilate la artikolon „Alvoko al ĉiuj Esperantistoj !' 
(G. E. 1A, p. 13) mi sciigas la redakciojn de la es- 
perantaj gazetoj, ke mia adreso ne plu estas Schleiden 
(Eifel), sed nun: Münster i. W., Burgstr. 6. 
Rudolf Kracht. 


„Esperantismus“ oder „Esperanto“? 


In einer der letzten Nummern des „G. E.“Y) macht 
ein Samideano den Vorschlag, statt „Oni parolas 
esperante“ zu sagen: „Esperanto parolata“. Ich kann 
mich nun diesem Vorschlag nicht anschliessen, da ich 
eine derartige Ausdrucksweise für einen Anglizismus 
halten würde. Doch glaube ich dem betr. Artikel eine 
wertvolle Anregung entnehmen zu können. 
nämlich nach Möglichkeit das volle Wort „Esperanto“ 
zu gebrauchen und Ableitungen zu vermeiden, die für 


den Aussenstehenden schwer verständlich oder gar 
irreführend sind. Man sage demnach z. B. nicht 


„Esperantistengruppe“, sondern „Esperantoverein‘', 
nicht „Esperantisten“, sondern „Leute, die Esperanto 
können“, „Esperantokundige“, „Esperantokenner“, 
„Esperantofreunde“. „Esperantovertreter“ u. dervl. 
Ebenso überflüssig wie schädlich ist namentlich das 
Wort „esperantistisch“, das sich stets ersetzen lässt 
entweder durch „Esperanto “ oder durch „esper- 
antokundig“, „esperantosprechend“, oft auch einfach 
ohne weiteres weggelassen werden kann. 

Denkbequemlichkeit und Hinausreden auf „Ein- 
gebŭrgertes" ist hier nicht am Platze. 

K. J. Loy- Bamberg. 

Anm. d. Red.: Wir können der hier ausge- 
sprochenen Ansicht nicht ganz zustimmen, da sie uns 
zu weitgehend erscheint. 


Gravega alvoko. 

Ciuj esperantistoj de la mondo estas insiste 
petataj, afable helpi en la tuja kolektado de kompleta 
statistiko pri la disvastiĝo de la esperanta afero inter la 
„Kristanaj Unuiĝoj de Junaj Viroj“ (angle: „Y.M.C.A.”, 
germane: „C. V. J. M.“, france: „U C. J. G.“). Oni 
sendu respondon pri jenaj demandoj: 

1. La adreso de la „Krist. Unuiĝo de Junaj Viroj“ ? 


= Nr. 89 1911, S. 154 
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2. Cu tiu ĉi unuiĝo iam por siaj membroj aranĝis 
paroladon pri Esperanto? 
3. Ĉu la unuiĝo jam aranĝis Esperantan kurson? 
4. Kiom da membroj entute studis Esperanton ? 
al S-ro Paul Hübner, 
Dellbrück apud Koln (Germanujo). 


m 20 


| == Societaro === | 


Al la tutmondaj esperantistaj 
bontemplanoj! 


La bontemplanismo kaj la 
Esperantismo estas du gravegaj movadoj, paralel- 
irantaj, reciproke helpantaj unu la alian. Ni bon- 
templanoj nepre bezonas helplingvon por niaj inter- 
naciaj interrilato, sed nia anaro plejgrandparte 
ne studadis en superaj lernejoj aŭ universitatoj. 
Plejgrandparte ni estas homoj, kiuj krom la gepatra 
lingvo ne scias paroli du aŭ tri aliajn lingvojn. 
niaj posteuloj ne povos lerni tiom da fremdaj lingvoj, 
pro manko de tempo, mono, okazo. Nun ekzistas ja 
kiel facile lernebla nia kara lingvo Esparanto, kaj 
Esperanto estas vere jam vivanta lingvo, estas efektive 
la sola kaj unua jam vivanta helplingvo. Tion ekkonis 
multe da bontemplanoj el ĉiuj landoj kaj ili scias, ke, 
same kiel ili mem, tiel la kunvivantoj kaj la posteuloj 
sen grando peno, sen ofero de tempo kaj de mono 
en tre mallonga tempo povas lerni Esperanton. Tial 
Esperanto estu la ĉefa interkomprenilo de la divers- 
naciaj, diverslingvaj bontemplanoj! Uzu ni Esperanton 
kiel tian ilon kaj fondu unuiĝon nomata „Tutmonda 
Esperantista Bontemplana Asocio“, t.e. TEBA Ce la 
grandloĝiaj, ĉe la mondloĝiaj festoj ni volas pruvi al 
niaj loĝiestraroj, ke por komuna uzado Esperanto 
estas pli taŭga ol la ĝis nun uzataj lingvoj, kiuj ne- 
niam fariĝos komuna posedo. Nia ritolibreto baldaŭ 
estos esperantigita kaj tiam ni povos aranĝi laŭritajn 
kunsidojn. Do ni, la subskribintoj proponas, tuj fondi 
la Teban. Provizore ni distribuis la necesajn funkci- 
ojn kiel oficistoj. Bontemplanoj. bonvolu senprokraste 
sciigi la kasiston pri via aliĝo, samtempe sendante al 
li 1 spesmilon. Bonvolu ankaŭ multnombre aboni per 
pero de viaj loĝioj la ĵus fonditan organon „La Bon- 
templano“. Fortiĝu, gesamideanoj, per Esperanto nian 
karan bontemplanan movadon! 

Celante tion esperantigu, 
eble plej multajn ordengefratoin. 
samideanan saluton! 


Karaj ordengefratoj! 


laborante, kiel 
duoble 


fervore 
Sinceran 


E. B. A. 
kuracisto, Worms (Germanujo) 
Prezidanto. 


La provizora estraro de T. 


Dro Karlo Briegleb, 


Andreasstr. 20, 


A W. Bodger, sekretario de London Temperance 
Hospital, London (Anglujo), Kunsidanto. 
Nils Oekland, instruisto, Hangesund, (Norvegujo): 


= 
Munsidanto. 
Fr. Philipp, oficisto, Hamburg 22 (Germanujo), I 
strasse 21, Kasisto. 


Georg Brockhof, redaktoro de „La Bontemplano“, 
Pomlitz apud Fallingbostel (Germanujo), Sekretario 


Zürger- 


Ankaŭ | 
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Deutsche Post- und Telegraphenbeamten- 
Vereinigung für Esperanto. 


Der Unterzeichnete bittet alle Gruppen, Verbände 
usw., sowie auch einzelstehende Esperantisten, ihm 
Namen und Adresse von Postbeamten mitzuteilen. die 
bereits Esperantisten sind oder für unsere Sache 
Interesse haben. — Im Auftrage der Vereinigung 
ist ein gedrucktes Werbeblatt herausgegeben, das 
die Frage behandelt: „Welches Interesse hat der 
deutsche Postbeamte an der Esperanto-Bewegung ?“ 

Alle, die mit Postbeamtenkreisen Fühlung haben, 
dort Vorträge halten wollen usw., werden gebeten, 
sich mit dem Unterzeichneten in Verbindung zu setzen. 
Vortragsmaterial usw. wird kostenfrei zur Verfügung 
gestellt. — Auskunft erteilt 

der Vorsitzende 
Arnold Behrendt, Ober-Postpraktikant, 
Breslau 16, Maxstr. 22. 


Internacia Ligo da Poŝtoficistoj (Ildepo). 


Postistoj,Telegrafistoj el ĉiuj landoj, kuniĝu! En 
unueco sidas forto! Forto de unuiĝo estas granda 
membraro! Kiel membrojn oni akceptas geoficistojn 
ĉiurangajn de poŝto kaj telegrafo. La Liga organo 
„Poŝta Esperantisto“ aperas aparte (ne plu kiel aldono 
de „La Esperantisto“!) kaj enhavas vortaron speciale 
fakan en germana, franca, angla kaj esperanta lingvoj. 
Jara kotizaĵo: 1 Sm. Informojn donas la subskribinto. 
— La esperantistaj gazetoj estas petataj, represi ĉi 
tiun alvokon kiel eble plej ofte. — Liganoj, varbu 
adeptojn! La prezidanto: 

Arnold Behrendt, Supera Poŝtpraktikanto, 
Breslau 16, Maxstr. 22 (Germanujo). 


Nekrologio. 


Denove la kruela morto forrabis el nia anaro du 

konatajn kaj treege fervorajn samideanojn: 
Dro Gabrielo Robin el Bucuresti 

mortis la 26an de Decembro 1911, post unumonata 
malsano, en aĝo de apenaŭ 42 jaroj. postlasante vid- 
vinon kaj du georfojn. Li estis energiplena kaj 
entuziasma pioniro, kiu multe helpis la pro greson de 
Esperanto en Rumanujo. La perdon, kiun kaŭzis la 
morto de Dro Robin precipe sentas nia kunfrato 
„Danubo“, kies direktoro la mortinto estis de post 
ĝia fondiĝo. 

S-ro Amatus Van der Biest- Andelhof 
el Antwerpen mortis la 22an de Jan. 1912, havante 
= jarojn. Gis antaŭ ne longe li estis prezidanto de 
la Belga Ligo Esperantista, kiu bone prosperis sub lia 
gvidado. Lia ĉefa laboro dum la lasta jaro estis 
dediĉita al la 7a Universala Kongreso, kies prezidanto 
li estis Ŝajnas, ke la porkongresaj laboroj estis tro 
streĉigaj por li, ĉar li jam dum la kongreso ne bone 
fartis. Poste ekkaptis lin grava malsano, kiu kaŭzis 
lian morton. Ankaŭ niaj belgaj samideanoj treege 
sentos la mankon de unu el siaj plej bonaj pioniroj. 

Al ambaŭ mortintoj la esperantistaro konservos 
daŭran memoron. [li ripozu en paco! En la ĉi- 
monata numero B ni publikigos biografietojn pri la 


A Tea amiat ~ s 
du ŝatataj amikoj. Germana Esperantisto. 


== Bibliografio 


Ĉiuj libroj markitaj per steleto estas riceveblaj per: 
alle mit Sternchen versehenen Bücher sind erhältlich durch :) 
Esperanto-Verlag Möller & Borel, Berlin SW. 68, Lindenstrasse 18/19. 


Recenzoj pri la duoble ricevitaj libroj nur aperas en Eldono B, 


‘Rückblick auf das Jahr 1911. Von Dr. Breiger. 
Sonderdruck aus Germana Esperantisto No. 1 A 1912. 
— Esperanto Verlag Möller & Borel, Berlin. 1 Expl. 
0,05 M., 10 Expl. 0,30 M., 100 Expl. 1,80 M.. 1000 
Exemplare 15,— M. franko. 

Wegen seines reichhaltigen Materials ist dieser 
Rückblick ein ausgezeichnetes Propagandamittel. Im 
Gegensatz zu den in früheren Jahren erschienenen 
Sonderdrucken gleicher Art, hat der diesjährige die 
Form einer kleinen Broschüre und ist dadurch hand- 
licher als bisher. 


‘Die Frage einer 
sprache und das Esperanto. Von J. Borel. 
21. revidierte Auflage, 1912. — Esperanto Verlag 
Möller & Borel, Berlin. 0.10 M. 


*La Biblio. Dua libro: Eliro. 
tradukis Dro L. L. Zamenhof. — Hachette & Cie., 
Paris. 0,900 Sm. 


*Halka. Opero en kvar aktoj. Muziko 
Moninszko; teksto de W. Wolski. El la lingvo 
pola esperantigis Antoni Grabowski. — Hachette 
& Cie, Paris. 0,500 Sm. 


“Vortaro de la oficialaj radikoj de Esper= 
anto. Kunmetis E. Boirac. 
— Hachette & Cie., Paris. 0,250 Sm. 

“Lirobok i det internationella spraket Es= 
peranto, med tal och lasofningar samt Esperanto 

- Svensk ordbok. Utarbetad af G. H. Backman. -- 
l distribution hos N. J. Gumperts Bokhandel, Göte- 
borg. 1,250 Sm. 


*Orell Füssli’s Bildersaal für den Sprachen= 
unterricht (Kolekto de figuraĵoj por la in- 
struado de lingvoj). De G. Egli, duagrada in- 
struisto Esperanta Eldono, tradukita de Henriko 
Fridori, diplomita instruisto de Esperanto. 


la parto: Vortresumo (52 paĝoj kun 384 ilustraĵoj), | 


Da m Frazoj (52 5 „ 198 a $ 
Sa. u Temoj (52 ` „ 192 s % 
Art. Institut Orell Füssli, Zürich. Prezo po parto 


(kajero) 0,250 Sm. 


“Krestomatio por infanoi kai komencantoi. 
Verkita en kunlaborado de diverslandaj esperantistoj 
sub redaktado de Romano Frenkel. (Kolekto de 
„Danubo“, kajero unua.) 


Bucuresti. 0,250 Sm. 


*Esperanto-Gvidanto pri la publika inter= 
komunikiĝado. Preparilo por la ekzameno pri ka- 
pableco. Laŭ komisio de la Saksa Esperanto-Instituto, 
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„ kaj komisaro por „ekzamenoj pri kapableco“ ĉe la 


Saksa Dresden. — Deutsche 


Esperanto - Instituto, 


Esperanto-Buchhandlung, Leipzig. 0,500 Sm. 


internationalen Hilfs= | 


El la originalo | 
| Jan Ginther, Varsovio. 


de S. | 


(Kolekto de la Revuo). | 


“Historio, unua apero kai disvastiĝo de la 
Ex=Libris'oi. De grafo Emilo Budan. Tradukis 
A. Tellini. — Esperanto-Oficejo, Bologna. 0,500 Sm. 


internazionale ausiliare 
Esperanto. Grammatica e sintassi. De Dott. A. 
Tellini. — Esperanto-Oficejo, Bologna. 0,250 Sm. 


“Historieto de Esperanto. De Dro Andreo 
Fiŝer. (Premiita ĉe la literatura konkurso de la 
7a Universala Kongreso de Esperanto en Antwerpen 


1911.) Presejo „Esperanto“, Tiflis. 0,250 Sm. 


“Tra Belglando, Nederlando kai Anglolando 
per Esperanto. Raporto de Raymond di Rienzi, 


vojaĝstipendiulo de la Burgonja Federacio. — Esper- 
anto-Oficejo, Le Creusot. 0,250 Sm. 


Laŭ Mr. J. M. Van Stipriaan 
Tradukita laŭ la 5a 
Librejo „Espero“, 


“Corso di lingua 


“Karaktero. 
Luiscius, advokato en Hago. 
eldono de l' nederlanda originalo. 
Hago. 0,250 Sm. 


Literatura jarlibro de 


Eldono de 


Antaŭen kun kredo! 


„Pola Esperantisto“ por la jaro 1911. — 
1,100 Sm. 


“Paŭlo Debenham. Romano originale verkita 
en Esperanto. De H. A. Luyken. — British Esper- 
anto Association, London. 1,100 Sm. 


*Im Siegeszuge durch die Welt. Von Prof. 
Paul Christaller und Prof. Otto Simon. 
Verlag des Esperanto-Propaganda-Instituto, Leipzig 
1 St. 0,15 M., 10 St. 1 M., 100 St. 6 M. 


El la domo tie kontraŭa. Skizo laŭ la vivo. 
Verkis Arnold Behrendt. — Ricevebla de l' aŭtoro. 
Breslau 16, Maxstr. 22. Por Germanujo 0,20 M., por 
alilando 0,100 Sm. (1 respondkupono) 


Pluaj argumentoj por pruvi, ke la teorio: „La 
radikoj en Esperanto havas gramatikan karakteron“ 
kontraŭstaras la intencojn de la Fundamento. Por 
konsiderado submetita al la Lingva Komitatanoj de 
E. Cefeĉ. — Propra eldono neaĉetebla. 


Cikadoj kaj Formikoi. Unuakta lirika epizodo 
de Santiago Rusiñol. Muziko de Profesoro 
E. Morera. El la kataluna lingvo kun permeso de la 
aŭtoro tradukis Alfonso Sabadell, L. K. — Propra 
eldono. Prezo ne montrita. 


La Devo. Di Ernest Naville. Dua eldono 
(en Antido Il). Tradukita di René de Saussure. - 


| Presejo A Kindig, Genevo. 


Editura „Esperanto“, | 


Dresden. originale verkita de R. Richter, instruisto | 


Aline. Svisa rakonto de C. F. Ramuz. Dua 
eldono (en Antido Il) Tradukita di Rent de 
Saussure, -— Presejo A. Kündig, Genevo. 

La du laste cititaj verkoj estas neaĉeteblaj. Ili 


estas eksperimentoj de la tradukinto, prezentitaj al 
reformemaj esperantistoj, idistoj kaj aliaj amikoj de 
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lingvo internacia. La laboroj de S-ro de Saussure 
certe estas tre interesaj. lli pruvas, ke por la okazo, 


se oni volas ŝanĝi (aŭ plibonigi?) nian lingvon laŭ la | 


opinioj de la idistoj, tiu celo estus atingebla en pli 
simpla kaj multe pli bona maniero, ol la idistoj ĝin 
faris per siaj „plibonigoj“. En siaj proponoj S-ro de 
Saussure evitas multajn gravajn erarojn, kiujn la idistoj 
faris en sia sistemo precipe rilate la derivon de la vortoj. 
— Kvankam tia eksperimentado sendube estas bona 
kontraŭbatalo al la neĝustaj argumentoj de la idistoj, 
ni tamen opinias, ke ili ne estas necesaj kaj ne multe 
utilaj. lli povus kaŭzi konfuzon en la vicoj de la 
granda esperantista anaro, kiu ne profundiĝas en la 
teoria esploro de la lingvo, sed preferas praktike uzi 


ĝin. Ek. 
* 


Gvidfolio tra Bamberg. Eldonita de la tiea 
Esperantista Grupo sub la aŭspicioj de U. E. A. kaj 
de la Unuiĝo por turismo kaj plibeligo de la urbo. - 
Senpage “ricevebla de la laste nomita unuiĝo en 
Bamberg. (Vidu sub „Germana Kroniko“.) 


Muzikajoj. 
“Sveda Kantaro. (Kun melodioj.) Kolektita 


de G. Lofvenmark. (Unua kajero.) — E. L.: Son 
Finus Forlag, Sala. 0,500 Sm. 


“Brilas l' esper’. Kanto kun akompananta 
fortepiano. Vortoj kaj muziko de C. W. T. Reeve. 
— British Esperanto Association, London. 0,250 Sm. 


”Mia Esperantistino. Kanto kun akompananta 


fortepiano. Vortoj de W. M. Page; muziko de 
J. A. Moonie. — Brita Esperantista Asocio, London 
0,250 Sm. 
Ĵurnaloj. 
Dia Regno, monata organo por internacia 


Kristana Misio per Esperanto. 

De post la la de Januaro tiu ĉi ĵurnalo regule 
enhavas literaturan aldonon: „La Stelo de l' Feliĉo." 
La jarabono je la gazeto kostas kun aldono 1,500 Sm., 
sen aldono 1 Sm. Kiu intencas aboni, postulu sen- 
kostan specimenon de S-ro Paul Hübner, Dellbrück 
apud Koln (Germanujo). 


GERMANA ESPERANTISTO 


No. 2 


nächsten Tagen fallen. Wir bitten nochmals die 


| Esperantisten, so früh als möglich ihren Kongress- 


| mindestens 1 M. Marken abgenommen haben. 


| Ausserdem erhalten die Werber Zusatz-Prämien, 


beitrag (M. 5,—) an die Bank Meyer & Gelhorn, 
Danzig, einzusenden. Anfragen wegen des Kon- 
gresses sind an die Geschäftsstelle zu. richten. 


Eine Reise nach Krakau für 1 Mark? 


Das ist die neueste Ueberraschung, die der 
Deutsche Esperanto-Bund seinen Mitgliedern in Aus- 
sicht stellt. Vorstand und Beirat haben beschlossen, 
den in dem Geschäftsbericht von dem Geschäfts- 
führer 1910 11 (erstattet in Lübeck) enthaltenen Ge- 
danken, den Zamenhoffonds durch Ausgabe von Spar- 
marken zu stärken, in die Wirklichkeit umzusetzen, und 
zwar in folgender Form: 

Es werden Sparmarken zu 10 Pf. und 1 M. aus- 
gegeben. Diese Sparmarkem werden vom Bunde 
gegen Kassezahlung abgegeben an alle diejenigen Per- 
sonen, die sich als Werber melden. Jeder Werber 
muss für mindestens 1 M. Marken abnehmen und hat 
Anspruch auf eine Werbe-Prämie. Ausserdem erhalten 
die Sparer Prämien, und zwar ebenfalls, wenn sie für 
Da 
nun aber dem Bunde wahrscheinlich nur eine be- 
schränkte Anzahl Prämien zur Verfüguug stehen, so 
muss das Los entscheiden, wer eine Prämie erhält. 
wo- 
bei diejenigen, die bis zu einem bestimmten Zeitpunkt 
am meisten geworben haben, diese Zusatz-Pramie be- 
kommen. ln den Pramienfonds fliessen, wie beim 
100 000-Mark-Fonds, 25°‘, der Einnahmen. 

Der erste Preis besteht in einem Reisezuschuss 
zu einer Reisenach Krakau oder anderen internatio- 
nalen Kongressen und beträgt 50 °/, des Pramienfonds. 
Sind also z. B. 2000 M. gespart worden, so beträgt 
der erste Preis 250 M., sind 5000 M. gespart worden, 
625 M, sind 10000 M. gespart worden, 1250 M. 

Der zweite Preis beträgt 20", also bei 10 000 M. 
Sparnis 500 M., und ist bestimmt als Reisezuschuss 
zum Deutschen Kongress. 

Der dritte Preis beträgt 10", und ist bestimmt 
als Zuschuss für die Teilnahme an einem Ligen- 
Kongress. 

Von den übrigen 20", werden eine grössere 
Anzahl Prämien gewährt werden: Bücher, Kalender, 
Esperanto-Artikel usw. Ausserdem werden auch die 
Esperantisten gebeten werden, Gegenstände für die 
Pramiierung herzugeben, damit recht viel Prämien ver- 
teilt werden können. 

Die Auszahlung der drei ersten Preise erfolgt in 


| der ersten Woche des Juli, unter Leitung der Polizei- 


gruppe Dresden, während die übrigen Prämien auf 
dem Danziger Kongress zur Verteilung kommen. 
Wer noch nähere Einzelheiten über diesen Plan 


| zu erfahren wünscht, wende sich an die Geschäftsstelle 


Bromberg. Im übrigen werden an die Gruppen 


| demnächst entsprechende Zirkulare herausgehen. 


Mitteilungen des Deuisehen 
Esperanto-Bundes (E. V.) 
Geschäftsstelle: Bromberg, Neuer Markt 8. 


Danzig- Zoppoter Kongress. 


Vorstand und Beirat haben dem Kongress-Komitee 
in Danzig als Termin fŭr den Danzig-Zoppoter Kon- 


Der Deutsche Esperanto-Bund hat eine Anzahl 
Exemplare des Theaterstücks „Por kvietaj Personoj“ 
erworben und gibt diese an die deutschen Esperanto- 
gruppen gegen eine Leihgebühr von 10 Pf. nebst 


gress die Zeit vom 27. bis 31. Juli dieses Jahres vor- | Porto ab. Anträge sind an die Geschäftsstelle zu 
geschlagen. Die Entscheidung wird daher in den richten. 
Fondinto: J. Borel; responda redaktoro: F. Eilersiek, amban en Berlin. — Esperanto Verlag Möller & Borel, Berlin. 


Presejo de Mölier & Borel, G. m. b. H., Berlin. 


